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Ir. Auswärts 1 


Beſtellungen werden in der Expedition (Ketter 
Er, — Inſerate nehmen an: in Berli 
. Daube & Co. und die Jäger'ſche 


a 
rlin: A. Negeateelt und Rud. Moſſe: 


gergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 1 — Poſtanſtalten angenommen. 
in Leipzig: Eug 
Buchhandlung; in Elbing: ee Buchhandlung. 


en Fort und H. Engler; in 


1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelommen 1 Uhr Nachurttags. 

Bordeaux, 15. Febr. Die National» Ber- 
ſammlung nahm heute die Prüfung der Wahlen 
vor. Der Präſident theilte beim Schluſſe der 
Sitzung mit, daß die Kammer morgen zur Con⸗ 
ſtituirung der Regierung ſchreiten werde. Derſelben 
wird die ra obliegen, Namens der Verſamm⸗ 
lung in die Een über die Kriegs- und 
nzutreten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 15. Febr. Eingetroffenen Nachrich ⸗ 
ten zufolge find 100 Millionen der Parlſer Kriegs: 
eontribution in franzöſiſchen Banknoten, 50 in Wech⸗ 
ſeln auf London un) 50 in Berliner Wechſeln in 
Vecſailles bezahlt worden. Die Pariſer Blätter 
beſpreczen den bevorflehenden Einzug der deutſchen 
Truppen in Paris; die Mehrzahl derſelben räth 
; während des Einzuges in 
bren Häuſern zu bleiben. Die Vertheilung der aus 
England geſand ten Lebensmittel bat in Paris Anlaß 
zu Unzufriedenheit gegeben — Die Mortalität in 
Paris iſt geringer geworden. 

München, 15. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer gelangte ein königliches Re⸗ 
ſeript zur Verleſung, durch welches die Seſſion des 
Landtages bis incl. 18. d. verlängert wird. 

Augsburg, 15. Febr. Die „Allg. Ztg.“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Genua von 13. d., wel⸗ 
ches meldet, daß wegen der befürchteten Wiederho⸗ 
lung der Unruhen in Nizza ein Bataillon des 47. 


Regiments und andere Truppen ſchleunigſt nach San 


Remo und Ventimiglia abgegangen find. 

Brüſſel, 15. Febr. Die hier eingetroffene 
„Correſpondance Havas“ vom 10. d. meldet, daß 
der ehemalige Präſident des geſetzgebenden Körpers, 
Schneider, in Paris eingetroffen iſt. Das Pariſer 


Journal „Soir“ erfährt, daß General Chanzy eine 


Fortſetzung des Krieges für abſolut unmöglich erklärt 
habe. Die Anzahl der ausgefertigten Geleitſcheine 
Ei auf 140,000 geftiegen. — Wie das „Echo vu 

arlement“ meldet, ift in Algier und den angren⸗ 
zenden Diſtrieten durch ein Deeret vom 1. d. der 


Belagerungszuſtand erklärt worden. 


Brüſſel, 15. Febr. In ber Repräſeutanten⸗ 


kammer erwiederte der Kriegsminiſter auf eine des⸗ 


fallfige Interpellation, es ſei Befehl zur Entlaſſun 
Ak zu den Fahnen einberafenen Wilthen Bellen 


worden. — Reiſende, welche hier aus Paris einger 

troffen and verſichern, daß dafeibft vollſtändige 
? 

!.! re HE TE ER 


Ruhe herrſche. 
Ie Unſere Intereſſen im Oſten. 

Füc die Zukunft des neuen Kaiſerreichs deutſcher 
Nation wird unmittelbar nach dem Frliedensſchluſſe 
das Verhällniß zu den öſtlichen Großmächten auf 
angehin maßgebend werden. An der untern Donau 
und an der Weichſel werden die nächſten großer 
europäiſchen Verwickelungen ſich knüpfen und löſen, 
ſeitdem der Rhein wieder deulſch wurde, und eine 
mächtige Gebirgs und Feſtungs⸗Barriere gegen den 
erſchöpften, niedergeworfenen weſtlichen Erbfeind 
uns ſichert. Werden die neuen Buflände ein Zelt⸗ 
alter des Friedens eröffnen, oder flehen ung viel: 
leicht neue, ſchwerere Kämpfe bevor? Das iſt für 
jeden über den nüchſten Tag hinausdenkender 
Deutſchen eine nicht mehr zu umgehende Frage. 

Sie wäre nicht ſchwer zu begrtworten, wenn 


High life und Branntwein. 
Alt⸗England kann feine Fatalitäten nicht mehr 
loswerden. Die Toge Lord Feuerbrand's, wo das 
Siiruruazeln des Lioparden ganz Europa neroös 
zu machen im Stande war, find läugft dahin, und 
in der hohen Polit'k ſieht es ſetzt zuweilen rech! 
mißlich aus. Der jugendliche Nachwuchs der Ari- 
Be und Gentey gefällt ſich in allerlei unlieb⸗ 
amen Seitenſprüngen, und nun fangen auch die 
Ladies“ an, auf garſtige Abwege zu gerathen. Die 
feinen Damen Englonds trinken Schnops! How 
shocking! Bei der hechgradigen Prüderie der eng: 
liſchen Damen welt ſollte man fo etwas für unmöglich 
halten. Aber leider iſt es nur allzu wahr „Satur 
day Review“, die ernſte, gediegene Wochenſchrift, 
hat gegen den Drawing-room-aleoholism, zu Deutſch: 
den Schnops im Salon, ihre gewichtige Stimme er⸗ 
hoben. Mit der Sache hat es alſo ſeine Richtigkeit. 

Daß das ſtarke Geſchlecht in England von jehe; 
zu den ſoliden Trinkern gehörte, iſt allgemein bekannt. 
Klima, Lebenaweiſe und althergebrachte Sitte haben 
dieſen Gebrauch geheiligt. Es ſind aber Männer 
die ihm huldigen, Leute, die gleich Dr. Fauſt bereits 
zmanchen guten Trunk gethan haben“ und mit den Gei 
ſtern des Sherry und Port ſchon fertig zu werden 
wiſſen. Anders ſieht es jedoch mit dem Trinken der 

rauen aus, das Laſter if neueren Datums. „Den 

eldinnen unſerer Geſellſchaft“, ſagt „Saturday 

eview“, „blieb es vorbehalten, jenes Vorrecht des 
ſtarken Geſchlechtes auch für ſich in Anspruch zu 
nehmen.“ Bisber hat man die fatale Angelegenheit 
möglichſt vertuſcht. Aber ab und zu mahnt doch ein 
kleiner Scandal jo manchen Phariſäer daran, daß 
Dämon Alkohol ſich wieder ein weibliches Opfer 
aus ten „hochgeborenen und guterzogenen Klaſſen 
zum Opfer auserſehen hat. „Die Aermſte wurde, 
völlig betrunken, durch ihre Freunde von dem Balle 
weggebracht“, heißt es dann, oder: „Man hätte ihr 
wirklich nicht erlauben ſollen, zu Pferde zu ſteigen, 
+ fie, kaum im Stande war, ſich im Sattel zu 
halten“. 

Das Uebel muß übrigens bereits ſehr bedeutende 
Dimenſionen angenommen haben, denn die „Review“ 
meint, „man könne nicht wenige Fälle aus der letzten 


reale Intereſſen und rubig abwägender Verſtand, 


um von Religion und Sittlichkeit gar nicht einmal 


auch nur vorwiegend beſtimmten, wenn der Politiker 
wie der Prioatmann nicht in erſter Linie mit Lei 
denſchaften, Vorurthellen, Erinnerungen und Inſtine⸗ 
ten zu rechnen hätte. Ein Blick auf die Karte ſcheint 
zu genügen, um den nalürlichen und nicht zu ver⸗ 
meidenden Weg unſerer öſtlichen Politik erkennen zu 
laſſen. Er zeigt ung ben ſüdveutſchen Hauptſtrom 
in feinem ganzen Mittellaufe im Beſitz einer Macht 
deutſchen ÜUrſprungs und gem iſchleſter, aber ſtark mit 
deutſchen Elementen verſetztet Nationalität, das 
Mündungsgebiet deſſelben unter türkiſcher Schein⸗ 
Hoheit und europäiſcher Gelammtgarantie von 
einem deutſchen Fürſten beherrſcht, deutſche 
Capitallen, deutſche Intelligenz und Arbeitskraft in 
grözeſtem Maßſtabe dort in mannigfachſte Uater⸗ 
nehmungen verwickelt, endlich die großen Weiten des 
öſtlichen Earopas von einem Weltreiche beherrſcht, 
deſſen Handels politik den Verkehr der Memel und 
Weichſel unterbindet, dem die Donaumündungen 
durch einen blutigen, nicht vergeſſenen Krieg entriſſen 
wurden, deſſen überlieferte Politik darauf hinausgeht, 
europäiſche Bildung und Arbeitekraft aflatifchen 
Prinzipien dienſtbar zu machen und die ungeheuren 
Maſſen der flivifhen Stämme einer despotiſchen 
Centralgewalt zu unterwerfen, die ihre ſchärfſte Spitze 
gegen Deutſchland zu kehren geradezu gezwungen ſein 
würde. Scheint da noch eine Wahl möglich? Iſt Defter 
reich nicht offenbar Deutſchlands Bollwerk gegen Süd⸗ 
often? Iſt Sicherung und Aue dehnung öſterreichiſchen 
Einfluſſes im Donaugebiet nicht im augenfällig en 
Intereſſe deutſcher Kultur, Arbeit und Sicherheit? 
Und wird es nicht über kurz oder lanz des Zuſam⸗ 
menſtehens aller Deutſchen bedürfen, um den ruſſi⸗ 
ſchen Koloß vom Vordringen nach Centraleuropa 
abzuhalten und dem Welttheile den Frieden zu ſichern, 
deſſen er ſo nöthig Be? 

Die Antwort auf alle dieſe Fragen wäre ſehr 
einfach, wenn ſich das unbere henbare Element der 
Leidenſchaften und Vorurtheile nicht in die menſch⸗ 
lichen Dinge einmiſchte. Die öſterreichiſchen Blät⸗ 
ter ſind ja in ihrem guten Rechte, wenn ſie von 
Preußens Auftreten im Orient die Probe unſerer 
neuen Freuadſchaft erwarten und wenn fie über un 
ſere Verhältniſſe zu Rußland anfgellärt ſein wollen, 
ehe fie ernſtlich Stellung an anſerer Seite nehmen. Aber 
leider ſind Oeſterreichs Anteceden tien, und iſt die Natur 
ſeiner maßgebenden Völker und Staatsmänner der 
Art, daß wir noch weit mehr Recht haben, wenn 
wir uns vor ‚jedem entſcheidenden Schritte zu 
Oeſterreichs Gunſten zehnmal beſinnen. Es iſt eben 
kein Verlaß auf Habsburg, auch nicht auf Herrn v. 
Beuſt und auf dle ritterlichen Magyaren. Wenn 
ihre Waffen während dieſes Krieges nothgedrungen 
neutral blieben, waren doch ihre Herzen nur zu 
ſichtlich auf franzöſiſcher Seite. Würden fie der 
Verſuchung eines Mißverſtändr iſſes zwiſchen Preußer 
und Rußland widerſtehen? Es iſt zu wünſchen, aber 
ſchwer zu behaupten. Und was Rußland angeht, ſt 
ft es ſchon wahr, daß auch feine Sympathien, we⸗ 
nigſtens die feiner nationalen Politiker, franzöſiſch 
waren und daß es Alles in Allem für uns nur ein 
recht mittelmäßig liebenswüediger Nachbar iſt. Dennoch 
bleibt die Thatſache beftehen, daß wir während unferer 
ganzen Geſchichte nur einmal die Ruſſen zu Feinder 
hatten, raß ſie uns in unſern ſchwerſten Stunden 
treue Waffengefährten geweſen find, daß Rußland 


Zeit aufzählen, bei denen Mütter von Mayfair und 
Schönheiten von Belgravia die Rollen der Heldinnen 
ſpielen. Wie traurig, wenn Mrs. A. durch ihre 
Trunkenheit den Frieden des Hauſes vernichtet und 
zuletzt in völligen Blödſinn verſinkt, wenn Lady 
ſich und ihre Kinder ins Unglück ſtürzt, indem fie 
Vermögen, Freunde und Ehre durch ihre ſorgloſen 
Finger gleiten läßt.“ „Das Trinken iſt bei dieſen 
Damen zur Alles beherrſchenden Leidenſchaft gewor⸗ 
den. Die Schlaußeiten der Verliebten erſcheinen arm 
im Vergleiche mit der Liſt, womit ein ſolcher weib⸗ 
licher Trunkenbold der vornehmen Welt feine Razzias 
gegen den Keller aue führt, feine Parfümflaſchen mit 
Branntwein füllt und Beziehungen mit dem nächſten 
Schnapsladen eröffnet. Sie beſticht, lugt und ſtiehlt, 
opfert Stand, Ehre und die Liebe derer, die ihrem 
Herzen nahe ſtehen, um ſich das Reizmittel zu ver⸗ 


ſchaffen, welches ihr durch den Trunk bereits zerrüt⸗ 


tetes Nervenſyſtem gebieteriſch verlangt. Die Stra⸗ 
tegie, welche die Londoner Damen entwickeln, um ſich 
in Beſitz ihrer Privatſchnäpſe (drams) zu ſetzen, würde 
Bismarck, Moltke und ihr ganzes Gefolge zu Schanden 
machen und ſelbſt Asmodeus hinter's Licht führen. 
Guter oder ſchlechter Wein, Kartoffelbranatwein, 
Curaçao, Gin — Alles iſt ihnen recht, und die 
Quantität von leichtem Weine und Biere, die ſie con⸗ 
ſumiren, iſt faſt unglaublich.“ : 

„Dirie Erſcheinung ſelbſt, fügt Sauer in der „N. 
fr. Pr.“ den Ausführungen der „Sat. Rev.“ hinzu, 
iſt eine ſo auffallende und noch nicht dageweſene, 
daß man ſich unwillkürlich fragt, wie etwas einer 
Geſellſchaft möglich iſt, die von jeher auf ihre Sitten⸗ 
reinheit und ihren feinen Ton ſo ſtolz war. Das 
mediziniſche Organ „Lancet“ ſucht die Schuld den 
Aerzten in die Schuhe zu ſchieben. Sie ſollen 
die feinen Damen durch das allzu häufige Der 
ſchreiben von alkoholhaltigen „Stimulantien 
zum Trinken verleitet haben. Der Eßlöffel voll 
„Brandy“, der als Reizmittel verordnet war, mag 
ſo gut geſchmeckt haben, daß noch ein zweiter und 
dritter beigegeben wurde. Rechnet man noch hinzu, 
daß der Alkohol auf den weiblichen Organismus 
nicht ſo raſch wirkt, wie auf den männlichen, die ver⸗ 
derblichen Folgen ſomit auch langſamer zu Tage tre⸗ 


während dieſes Krieges der eigentliche Schlußſtein ? katholiſche Gymnaſien gegen 6 evangeliſche, und 
der europäiſchen Neutralität wor, und daß Rußlands in den Kreiſen Strasburg⸗Löbau ſtänden 100,000 
zu reden, tie Handlungen der Menſcheu allein, oder] Vordringen im Südoſten uns weniger berührt, ale Katholiken 27,000 Evangeliſchen gegenüber. Die 


jeden andern Großſtaat, während wir die Polen zu 


Regierung unterhält 750 evangeliſche und nur 450 


gemeinſamen Feinden haben. Das ſind Erinnerungen katholiſche Elementarſchulen in der Provinz. Daß 
und Erwägungen, die ſchwer ins Gewicht fallen auf den katholiſchen Gymnaſien kein die Deutſchen 


werben, auch in der Aera „ves neuen Reiches“. Wenn 


ſchädigender Mißbrauch mit der polniſchen Sprache 


uns nicht alles täuſcht, fo wird die vorſichtigſte, gemacht werde, beweiſe die ſtarke Quote deutſcher 


kühlſte Zurückhaltung auf dem ganzen dftlichen | 


Intereſſen⸗Gebiete für Deutſchland⸗Preußen von fetzt 
an noch mehr als früher unabweisbare Norm 


Schüler katholiſcher Gymnaſien. — Abg. v. Hennig 
erklärt ſich ſehr nachdrücklich gegen die Ausführungen 
des Vorredners, der ſeiner Darſtellung die vor 2 


des Verhaltens werden. Wir bedürfen dort zum Jahren eingegangene Petition des Bürgermeiſters 


Glück keiner unmittelbaren Gefälligkeiten und haben 
keine unmittelbaren Gefahren zu fürchten. So ſind 
wir in der voriheilbaften Lage, die Leute uns 


kommen zu laſſen und für die Erhaltung des Welt⸗ 


friedens das ganze Gewicht unſeres Einflufjes in 
die Wagſchale werfen zu können. Die Sonne unſe⸗ 
res Jahrhunderts bedarf der Zeit, um die Cultur⸗ 
ernten des Oſtens zur Reife zu bringen. Hoffen 
und wünſchen wir, daß das neue, ſiegreiche, in ſich 
gefeſtigte Reich der deutſchen Nation weſentlich dazu 
beitragen wird, daß nicht unzeitig aufſteigende Ge⸗ 
witter die Ernte verderben. Wir können uns einft- 
weilen ohne die öſterreichiſche Intimität ebenſo be⸗ 
helfen wie ohne die ruſſiſche. Aber an der Achtung 
und der friedlichen Geſinnung beider Nachbarn 
muß uns ſehr viel gelegen ſein. Hoffentlich 
iſt die Zeit noch fern, recht fern, in der es 
einſt nöthig fein wird, neben Einem von ihnen 
Stellung zu nehmen. Kommt ſie dereinſt, ſo 
wird das Ziel der geſammten germaniſchen Welt 
weſentlich dabei betheiligt fein, daß uaſer Verſtand 
ſowohl als unſer Herz es uns geſtatte, zu Oeſterreich 
zu ſtehen. Das wird aber nur möglich ſein, wenn 
von Stunde an die kühlſte, gemeſſenſte Vorſicht unſere 
Berhältniffe im Oſten überwacht. Unſer Jnutereſſe 
dort iſt auf lange hin die Erhaltung des Friedens, 
des Friedens beinahe um jeden mit der Ehre verträg⸗ 
lichen Preis. Wir gehen darin mit Oeſterreich und 
Eugland Hand in Hand. Möge die Leidenſchaft und 
Thorheit der Menſchen nie die Garantien zerſtören, 
welche dieſe Gunſt der Verhältniſſe in ſich ſchließt: 
dann kann der ſchöne Wunſch unſerer Kaiſer⸗ 
proclamation wohl für eine Reihe von Jahren zur 
Wahrheit werden. N 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 15. Februar. 

Nach einer Interpellation des Abg. Lauenſtein, 
betr. das Beſteuerungsrecht der hannoverſchen Städte, 
folgen Petitions berichte. Eine Petition aus 
Weſtpreußen verlangt ein katholiſches Gym⸗ 
naſium für die Kreiſe Strasburg und Löbau 
zugleich mit dem Anſpruch, daß die bisherigen, die 
Germaniſirung fördernden Vorſchriften geändert wer⸗ 
den. Die Unterrichts⸗Commiſſion (Ref. Roepell) 
beantragt, die Petition der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen mit der Maßgabe, daß das 
neue Gymnaſium nicht einen beſtimmten con- 
feſſionellen Character erhalte. Zugleich be- 
richtet Glaſer über die Petition des Bürger⸗ 
meiſters zu Löbau um Bewilligung der Koſten 
für das in Löbau & errichtende kath. Gymnaſium. 
Sie beantragt, in Erwägung, daß nach Auskunft des 
Regierungs⸗Commiſſars die Verhandlungen über die 
Errichtung eines Gymnaſiums ſchweben, Tages⸗ 
ordnung. Abg. v. Lyskom sti plaidirt für den kath. 
Character der neuen Anſtalt. Die Provinz beſitze nur 
ten, jo dürfte ſich hie und da wohl die „Medizin“ im 
Laufe der Zeit als „Gift“ entpuppt haben. Und wie 
kommt es, daß gerade die World of fair ladies, die 
Damen der well-born and educates elasses ſich 


B. auf dieſe Weiſe von ihren Aerzten zum Trinken ver⸗ 


leiten laſſen, und warum geſchieht etwas Aehnliches 
nicht auf dem Continent? Unſere Damen haben doch 
auch Nerven. Hunderte und Tauſende von ihnen ver⸗ 
ſchreiben ſich bei irgend einem kleinen Unwohlſein wohl 
auch ein Gläschen Rothwein oder einen Liqueur; ſie 
trinken bei Tiſche Bier oder Wein, wie die Männer 
und doch ift eine „Trinkerin“ ſogar in unſeren unter 
ven Schichten eine Seltenheit und den Frauen der 
höheren Stände iſt das Laſter des Trunkes gere dezu 
unbekannt. In Old⸗Englond müſſen alſo noch ganz 
andere Umſtände mitwirken, um ein derartiges Re⸗ 
ſultat hervorzubringen. 

Die engliſche Geſellſchaft, einſt fo feſtgegliedert, 
daß man fie, mit Marryat, wohl mit einer Pyramide 
vergleichen durfte, zeigt ſeit einiger Zeit ganz auf⸗ 
fällige Anzeichen von innerer Lockerung, wenn nicht 
geradezu von Verfall. Nach Dickens und Thackeray 
verbreitete ſich gleich einer Epidemie der geiſtloſe, 
nur auf den gröbſten Sinnenreiz berechnete Senſa⸗ 
tionscoman und zwar in einem ſolchen Maße, daß 
er jene Meiſter faſt vollſtändig verdrängte. Die 
Lady in ihrem Drawing-room wie die Köchin in 
ihrem Küchenſtüdchen verſchlangen mit fanatiſcher 
Gier die Sensation-novels. Merkwürdigerweiſe iſt 
dieſe Sorte von Literatur vorwiegend von Damen 
geſchrieben und das Gros ihres Leſepublikums be⸗ 
ſteht ohne Zweifel auch aus Frauen. Dieſe Romane 
find nicht pikant oder lasciv, ſondern arbeiten nur 
mit groben Mitteln auf grobe Effecte. Ihr Gebiet 
iſt vorwiegend das Verbrechen. Sollte das gröbſte 
unter den Laſtern, die Trunkenheit, nicht in einem 
gewiſſen wahloerwanbtfaftfigen Rapport zu biefer 
Sorte von Literatur ſtehen? 2 2 

Der engliſche Reviewer will die Urſachen darin 
finden, daß durch die Maſchine den Frauen ein großer 
Theil ihrer Arbeit abgenommen wird „Müßiggang 
iſt aller Laſter Anfang“, ſagt das Sprüchwort und 
auch bei dieſem Laſter mag der Müß gang eine ge⸗ 
wiſſe Rolle ſplelen. Als zweite Urſache führt er den 


ſchen und evangeliſchen Ben 


von Strasburg zu Grunde gelegt hat, der nur des⸗ 
halb ein katholiſches Gymnaſium verlangte, weil er 
fürchtete, daß ein evangeliſches nach Löbau verlegt 
werden würde. Außerdem hat der Redner völlig 
ignorirt, daß der Strasburger Kreistag mit 20 gegen 
13 Stimmen bei dem Könige die Errichtung eines 
Simultan ⸗Gymnaſiums beantragt hat. Höhere 
Schulanſtalten ſollen überhaupt keinen confejfionellen 
Charakter tragen. Der Vorredner vergißt, daß er, 
ein Pole, zum erſten Mal den Strasburger Kreis im 
Landtage vertritt, während bisher nur deutſche Ab⸗ 
geordnete gewählt ſind. Allerdings überwiegt die 
Zahl der evangeliſchen Elementarſchulen in Weſt⸗ 
preußen, aber nur deshalb, weil ſie von deutſchen 
Gutsbeſitzern und Ortſchaften auf ihre Koſten errichtet 
ſind; die polniſchen Herren haben das nicht gethan, 
die polniſchen Kinder beſuchen daher die evangeliſchen 
Elementarſchulen. Der Vorredner hat die Elementar⸗ 
ſchulen und die Gymnaſien in directe Beziehung zu⸗ 
einander geſetzt; die Gymnaſten werden aber nicht 
von Elementarſchülern, ſondern von ſolchen beſucht, 
die beſſer vorbereitet find. Unter den Gymnaſtal⸗ 
ſchülern befinden ſich 535 jüdiſche, eine ungemein große 
Zahl, die für den Bildungstrieb der jüdiſchen Bevölle⸗ 
rung zeugt, und einen eben ſo ſtarken Anſpruch auf 
Errichtung jüdiſcher Gymnaſien begründet. Die evan⸗ 
geliſchen Schüler übertreffen die katholiſchen faſt um 
die dreifache Zahl, gleichwohl ſoll man nur Simul⸗ 
tanſchulen gründen, wo die Bevölkerung confeſſionell 
gemiſcht iſt; denn die Wiſſenſchaft iſt nicht katholiſch, 
nicht evangeliſch. — Referent Roepell: Die Aus⸗ 
gleichung der verſchiedenen Intereſſen muß nach der 
inneren Gerechtigkeit der Forderungen bemeſſen wer⸗ 
den. So weit es ſich um den Gegenſatz der 


Kreiſe handelt, giebt es kein 'n anderen geret 
weg, als die Errichtung von Simultanſchu Di 
Regierung ſagt uns zwar, die Bevölkerung wolle 


ſolche Schulen nicht. In Poſen find unter dem Mi⸗ * 


niſterium Mühler drei Simultanſchulen zu Gymna⸗ 
ſien ausgebildet worden, und die Bevölkerung 
beider Confeſſionen, Lehrercollegien und Schüler 
gehen friedlich pebeneinander. In den Realſchulen 
ſt das Simultanverhältneß jo abgeſchwächt, daß 
man gar nicht mehr zählt, ob der Director evange⸗ 
liſch oder katholiſch iſt, ob 4 Lehrer katholiſch oder 
5 evangeliſch find, Wenn ſich alſo erfahrungsmäßig 
der confeſſionelle Character in dieſen Anſtalten ſya⸗ 
ter nicht mehr entwickelt, nachdem er Ratutenmäßtg 
son vornherein ausgeſchloſſen iſt, wie kann man da 
mit dem Regierungs⸗Commiſſar ſagen, daß ein Si⸗ 
multan⸗Gymnaſium der Erziehung der Kinder ſchäd⸗ 
lich ſein werde? Werden die Kinder in den Real⸗ 
ſchulen nicht auch gut erzogen? Warum ſoll das 
Gymnaſium allein confeſſtonell fein? Hr. v. Müh⸗ 
ler hat kürzlich ſelbſt geſagt, daß die hiſtoriſche Eut⸗ 
wickelung, welche Staaten mit gemiſchter Bevölke⸗ 
CCC Sn: TE TTP 


Mangel an religiöfen Vewußtſein an, welcher an 
die Stelle criſtlichen Pflichtgefühles getreten Ser. 
Ein ſchmeichelhaftes Zeugniß für die vornehme eng⸗ 
liſche Hochkirche, wenn gez ade die ihrer Dähut ber 
ſonders anvertrauten feinen Damen ſtatt zur Bibel 
zur Schnaps flaſche greifen! Das verknöcherte, 
geiſtloſe engliſche Kirchenweſen mit feiner 
entſetzlichen Langweile iſt freilich nicht im 
Stande, einem weiblichen Gemüthe die 
gewünſchte Befriedigung zu gewähren. Aber 
deshalb brauchen die Ladies eine ſolche doch gerade 
nicht im Alkohol zu ſuchen! Die eigentliche Urſache 
dürfte vielmehr wo anders zu finden fein. Zunächſt 
in der ganz verkehrten Erziehung, welche das weib⸗ 
liche Geſchlecht der beſſeren Stände in England er⸗ 
hält. Die engliſchen Mädchen werden nicht zu 
künftigen Hausfrauen und Müttern, fondern zu feinen 
Damen erzogen. Ein ſolches pädagogiſches Product 
hat nur Sinn für Bänder und Spitzen, ſeine Lebens⸗ 
aufgabe iſt Unterhaltung und Vergnügen. Pflicht⸗ 
gefühl, Sinn für den Ernſt des Lebens find dieſen 
fair ladies unbekannte Dinge, Iſt es zu verwun⸗ 
dern, wenn ein engliſcher Schriftſteller klagend aus⸗ 
ruft: „Wir nehmen deutlich eine moraliſche Er⸗ 
ſchlaffung bei unſeren Frauen wahr, und zugleich 
damit eine ganz neue Art von unweiblicer 
Leichtfertigkeit (recklessness) in Gegenwart von 
Männern. Wir beklagen eine vorwiegende Rob: 
heit nicht nur des Benehmens, jondern auch 
der geiſtigen Anſchauung und des Strebens bei 
unſeren Frauen, und wir ſind manchmal verſucht, die 
Zeit Nell Gwynne's und Madame de Pompadour's 
dem gegenwärtigen Durcheinander unſerer keck her⸗ 
ausfordernden (derederil) Weiber und unverſchämten 
alten Jungfern vorzuziehen.“ 5 
Die rieſige Entwickelung aller materiellen Hilfs⸗ 
quellen des Landes, das in feiner abgeſchloſſenen Lage 
von den politiſchen Stürmen nur indirect berührt 
wurde, hat den Reichthum Englands in coloſſalem 
Maßſtabe vermehrt. Bier heißt es feſt mit eingreifen, 
wenn man von den Ereigniſſen nicht überholt ſein 
will. Die Frauen, gänzlich außerhalb des mate⸗ 
riellen Ringens ſtehend, bleiben ſich ſelbſt überlaſſen. 
Ohne jenen feften inneren Halt, den nur eine gute 


rung geſchaffen, ein Zurückgeben auf die bereits 
längſt aufgegebene Stellung der Kirche zur Schule zur 
Unmöglichkeit gemacht habe. Seit der frayzöſiſchen 
Revolution hat die Miſchung der Confeſſionen alle 
Provinzen durchdrungen und indem das Haus den 
erclufiven Character der Schulen abſtreifen will, er⸗ 
kennt es die große Wendung in den Geſchlcken 
Deutſchlands an, daß Katholiken und Proteſtanten 
nach langem Hader ſich die Hände reichen, daß fie 
nicht mehr einſeitig auf ihrem Recht beſtehen und 
fagen: weil wir hier 1000 Glaubensgenoſſen haben 
und Ihr nur 800, darum muß die Schule uns ge- 
heren und nicht Euch. (Lebhafter Beifall.) 

Der Antrag Glaſer's auf Tagesordnung wird 
in namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 149 
Stimmen angenommen. (Dafür ſtimmen Polen, 
Katholiken, die Rechte und ein Theil der Freiconſer⸗ 
vativen.) Der Antrag der Unterrichts⸗Commiſſton, 
die ein Simultan⸗Gymnaſlum empfohlen hat, iſt da⸗ 
mit beſeitigt. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. 
am 15. Februar. 

Berathung des hanndverfhen Schulge⸗ 
ſetzes. Miniſter v. Mühler: Die Commiſſion hat 
ſich für Verwerfung der Vorlage entſchieden. Von 
ihr wird ausgeführt, daß die Schule eine gemein⸗ 
ſchaftliche Anstalt des Staates und der Kirche ſei 
und darum eine Aenderung in dieſem Gebiete nur 
mit Zuſtimmung beider Factoren vorgenommen wer⸗ 
den könne. Eine berechtigte Beeinfluſſung der Schule 
wird der Staat immer der Kirche einräumen, ebenſo 
aber ſteht das juriſtiſche Eigenthums recht nur dem 
Staate zu. Es kommt darauf an zu beſtimmen, wie 
weit das Recht der Kirche nach Art. 15 geht. Schon 
in der Verfaſſung von 1848 hat entſchieden die Abſicht 
obgewaltet, an Stelle der Conſiſtorien eine Schulbe⸗ 
ich eintreten zu laſſen. Zwei Grundprinzipien ſtehen 
ich gegenüber: das eine in unſeren alt⸗preußiſchen 
feit 1808 in vollſter Ausführung begriffenen Tradi⸗ 
tionen; Prinzipien, die durch alle ae Geſetzgebun⸗ 
gen gleichmäßig hindurchgehen; dem gegenüber ſteht 
die Auffaſſung, welche als eine für Hannover eigen⸗ 
thümliche bezeichnet iſt. Die Einrichtung, die fetzt 
auf Hannover ausgedehnt werden ſoll, hat im alten 
Preußen ſeit mehr als 60 Jahren die beſten Früchte 
getragen. Von einer Entkirchlichung der Schule, von 
der Säculariſation des Schulvermögens, Aufhebung 
des confeſſionellen Characters iſt bei uns nie die Rede 
geweſen, unſere heutigen Schulen, verglichen mit de⸗ 
nen von 1808, haben wahrbaftig nicht an chriſtlichem 
Gehalte verloren. Die katholiſche Kirche geſteht eben 
dem Staat abſolut kein Recht zu und kann es 
nicht. Es bleibt hier nichts übrig, als daß ſich der 
Staat die ihm zukommenden Rechte nehme und dazu 

iſt die Geſetzgebung da. Ich kann nicht glauben, daß 
das Herrenhaus, welches dazu berufen iſt, den 
Staat zu ftügen auf den Grundlagen ur ſeres preu⸗ 
ziſchen Staatsrechtes, in elner fo wichtigen Frage 
von feinen Prinzipien abgehen könnte. — Abg. v. 
Kleiſt⸗Retzow: Der durchaus entſcheidende Grund 
gegen die Vorlage liegt darin, daß die ganze beſte⸗ 
dende, gue und bewährte Organiſation des hannd. 
verſchen Schulweſens beſeitigt werden ſoll, ohne daß 
irgend welches proktiſche Bedürfniß dazu vorliegt. 
Man ſagt, das Verhältniß des Staates gegenüber 
den katholiſchen Schulen bedürfe einer Aenderung. 
Es wird auf die alten Provinzen hingewieſen, wo 
die Leitung des Schulweſens bei den Regierungen 
ſei. Mir iſt ein ſolches Prinzip im preußiſchen 
Staatsrecht durchaus unbekannt, ich kann das Vor⸗ 
gehen der Regierung nur motivirt finden durch die Sucht 
nach bureaukratiſcher Gleichmacherei. — Seit 1848 iſt 
unfere Regierung und weitaus voran unſer Cultus. 
min iſter bemüht geweſen, die zerſtörenden Tendenzen 
dieſes Jahres durch eine geſunde Reaction un- 
ſchädlich zu machen. Freudig begrüßten wir die Re⸗ 
gulative. Nun will man in ee eine nur 
ſtaatliche Behörde die Schule es gl laſſen. 
Wohl iſt unter unſerer geſegneten 


die Commune, welche nut zu häufig die confeſſionelle 
Schule haßt und der confeſſtonsloſen das Wort redet. 
Denken Sie an alle dieſe Gefabren! Es iſt aber auch 
Hannover durch ein königliches Wort verbürgt, daß ihre 
berechtigten Eigenthümlichkeiten gewahrt bleiben ſollen. 
Viele Anfeindungen haben wir nach 1866 in Han 
nover zu beklagen gehabt; aber die Ereigniſſe von 
1870 waren der Art, daß man mit heißem Dant 
gegen Gott hoffen darf, daß die Mißſtimmungen in 
Hannover ganz verſchwinden werden. Um ſo mehr 
hätte auch unſere Regierung freundlich, wohlwollend 
und väterlich der Provinz Hannover gegenüber treten 
und ſie nicht durch Vorlagen betrüben ſollen, welche 
nur neuen Schmerz und Gicl hervorrufen müſſen. 
Berückſichtigen Sie, daß die Gefahr der Entchriſt. 
lichung des Staates ſehr groß iſt, daß daher alle 
Urſache da iſt, die Omnipotenz des Staates zu 
ſchmälern, um das erſte Heiligthum unſerer Familie, 
um die Erziehung unſerer Kinder im chriſtlichen 
Glauben uns zu retten und zu bewahren. (Bravo!) 
Raid (Stabtdirector in Hannover): Dutch die Vor⸗ 
lage wird die Entwickelung der Schule in Hannover 
in keiner Weiſe gefährdet. Die competenten Stim⸗ 
men Hannovers haben ſich auch für dieſelbe ausge. 
ſprechen, dagegen hat die hyperorthodoxe Partei ſich 
geäußert und dieſe werden Sie doch wohl nicht 
mit der öffentlichen Meinung identiftziren wollen 
Man hat de Schule die Tohter der Kirche genannt; 
ich acceptire dieſe Bezeichnung, glaube aber, daß ſie 
ſtark genug ift und des Gängelbandes dec Mutter 
nicht mehr bedarf und bitte Sie dober, der Vorlage 
Ihre Zuſtimmung zu geben. — Graf Bor ries: 
Ein Bedürfniß zur Aenderung liegt nicht vor, das 
Volksſchulweſen in Hannover iſt vielmehr als ein 
gutes anerkannt. Man muß auch die Kirche hören, 
nicht blos die politiſche Vertretung. Bei Annahme 
der Vorlage wird in Hannover das Mißtrauen ſehr 
wachſen und gerade dem Herrenhaus kann doch nur 
daran gelegen ſein, eine Verſöhnung Hannovers mit 
Preußen herbeizuführen. — Graf Stolber (Ober- 
präſident von Hannover) bittet für das Ge zu 
ſtimmen im Intereffe dis Friedens zwiſchen Staat 
und Kirche und im wohlgemeinten Intereſſe für 
Hangover ſelbſt. Lehnen Sie das Geſetz ab, fo | holten Erörterung unterzogen werden. Den Anlaß 
nehnſen Sie die Verantworllichkeit auf ſich fir hierzu ſcheint die Aeußerung des Miniſters Camp⸗ 
die Conflcte, die aus der Fortdauer des [hauſen gegeben zu haben, wonach er die Auffaſſung 
bisherigen Zuſtandes hervorgehen muͤſſen, denn der vertritt, der Präſident der Seehandlung habe die 
Staat kana ſich feines Oberaufſichtsrechtes über die Verfaſſungswidrigkeit von Finanzoperationen, zu wel⸗ 
Schule nicht begeben. Nehmen fie aber das Geſetz chen das Inſtitut durch den Finanzminiſter veranlaßt 
an, fo ſchaffen Sie eine klare Abgrenzung der bei, werde, nicht zur unterſuchen. Man iſt vielfach der 
derſeitigen Gebiete, welche es jedem Theil zur Pflicht] Anſicht, daß, wenn Hrn. v. d. Heydt ein Vorwurf 
machen, das Gebiet des anderen Theiles zu reſpec⸗ trifft, ter damalige Chef der Seehandlung, heute 
tiren. (Beifall.) — Profeſſor Dernburg will für Nachfolger des damaligen Finanzminiſters, an dem⸗ 
die Vorlage ſtimmen vom Standpunkte des Rechte elben mitzutragen haben würde. 

und der Opportunität. Es ſei unbegreiflich, wie von — In Sachen des Handelsvertrages mit 
Seiten des Herrenbauſes eine andere Politik befür- Frankreich, ſagt die „Schl. Ztg.“, würde man auf 
wortet werde, als fie die Regierung befolgt. Das deutſcher Seite bei deſſen Erneuerung ſicherlich ger⸗ 
Herrenhaus habe bei dieſer wichtigen Frage zu auf liberaleren Grundlagen abſchließen als dies 1862 
wählen, ob es ſich unter die Anführung des Grafen] möglich war. Hier wird man ſich aber auf den 
Borries ftellen oder ob es ſich der Leitung des Grafen | zähen Widerſtand vorbereiten müſſen, welchen die ir 
Bismarck anvertrauen wolle. — Kleiſt⸗Retzow pro,] Frage kommenden Intereſſen entgegenzuſtellen pflegen. 
teſtirt gegen dieſe Parallele, (Beifall), worauf Dern⸗ Die Reform wird auch in Frankreich einmal zum 
Zurg erwidert, daß er nur geſagt habe: in dieſer Frage. | Durchbruch gelangen, aber ſchwerlich ſchon in naher 
Bei der Abſtimmung wird der erſte Satz des $ 1, Zeit. Vorläufig wird der Handelsvertrag einfack 
welcher die Zuſtändigkeit der hannboerſchen Conſiſto⸗] erneuert werden. 

rien in Volke ſchulſachen auf die Landdroſteien ü.er: 
trägt, abgelehnt. Der Cultusminiſter bittet die 
Fortſitzung von der Tagesordnung abzuſetzen indem 
er ſich für Morgen über die event. Ztrückziehung 
des Geſetzes Mittheilung vorbehält. Nächſte Sitz⸗ 
ung Donnerſtag. 


werden ſoll, während bei der Vertheilung der Loft 
auf die Theile des Landarmenverbandes der Vorſchlag 
des Abgeordnetenhauſes acceptirt iſt. — Die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ äußert ſich über den muth- 
maßlichen weiteren Verlauf der Ereigniſſe in 
Frankreich folgendermaßen: „Vermuthlich wird die 
Verſammlu ig zunächſt einen Regierungs⸗Ausſchuß 
von einigen Perfonen erwählen, welcher ſich mit dem 
deutſchen Hauptquartiere über die Friedensbedingungen 
in ſofortige Verhandlungen zu ſetzen haben wird. 
Sobald eine beſtimmte Ausſicht auf die Verſtändi⸗ 
gung über die unerläßlichen Grundlagen des Frie⸗ 
dens vorhanden iſt, dürfte eine Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes Behufs der definitiven Friedens⸗ 
verhandlungen eintreten. Die Notionalverſammlung 
wird alsdann vorausſichtlich von Bordeaux nach 
Paris verlegt werden. Nur in dem unwahrſchein⸗ 
lichen Falle, daß die franzöſiſche Volksvertretung 
ſich der unausweichlichen Nothwendigkeit des Frie⸗ 
dens und den Bedingungen deſſelben verſchließen 
ſollte, würden mit dem Ablauf des Waffenſtillſtan⸗ 
des die Kriegs⸗Operationen ſofort mit voller 
Energie wieder beginnen, und für den äußerſten Foll 
find Seitens unſerer Heeres leitung alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um einige der bisher vor Paris 
verwandten Armeecorps alsbald in erſter Linie nach 
Weſten und Süden verwenden zu können. Doch iſt 
die volle Zuverſicht begründet, daß dieſer Fall nicht 
eintreten werde, daß vielmehr unſere Truppen in 
nicht langer Zeit lorbeergekrönt den Weg in die 
Heimath werden antreten können. — Dle neue von 
Bismarck bezeichnete Grenzlinie beginnt, der 
„Oſtd. Ztg.“ zufolge, an dem Grenzpunkte von Bel⸗ 
zien und Luxemburg, geht über Audun⸗le⸗Roman, 
Anderey, Brfer, Con flans, Chambeley, vier deutſch⸗ 
Meilen über Metz hinaus, von Corny ſüb öſtlich, in⸗ 
dem fie den ganzen Ober- und Unterrhein, faft die 
ganze Moſel, den dritten Theil der Marthe und 
theilweiſe Doubs und Vos ges annectirt. 

— Nach verſchiedenen Aeußerungen in parla- 
mentariſchen Kreiſen — ſchreibt die „B. und H +3. 
— dürfte die Stellung der Seehandlung zu den 
Geſchäften des Finanzminiſterims einer wieder⸗ 


England. 

* London, 13. Febr. Von Zeit zu Zeit erfährt 
das erſtaunte Publikum Englands, daß es noch immer 
ſo glücklich iſt, in aller Form Staats⸗Ketzerge⸗ 
richte zu beſitzen. Am letzten Sonnabend hat der 
Lordkanzler wieder ein Urtheil darüber zu fällen 
gehabt, ob Charles Voyſey, ein Geiſtlicher der 
ren den rechten Glauben habe oder nicht. Der 

rzbiſchof von Vork hatte denſelben der Ketzerei an⸗ 
geklagt, weil er nicht an die Erbſünde, an den Opfer» 
tod Jeſu, an die Dreieinigkeit n. ſ. w. glaube. Und 
der Lordkanzler hat erklärt, daß wenn opſey nicht 
widerruft, er nicht mehr der Staatskirche angehört. 
Die liberale engliſche Preſſe macht ſich mit Recht 
über das veraltete Geſetz luſtig, nach welchem Voy⸗ 
ſey, wenn er fo unehreuhaft if, feine wahre Meinung 
zurückzuzichen — er wird es in dieſem Fallef nicht thun 
— in aller Ehren Lehrer der Hochkirche blei en kaun. 

London, 14. Fer Im Unterhaufe erklärte 
E field auf die Interpellation Smith's, daß Graf 
Bismarck verſprochen habe, für den Scharen der bei 
Duclair verſenkten engliſchen Schiffe aufn ommen, 
ſobald das Reſultat über die eingeleiteten Unterſu⸗ 
chungen feftgeftellt iſt. — Im Oberhaufe erwie⸗ 
derte Lord Granville auf die Jaterpellalion Cairns, 
daß dir Commiſſion von ameritanifchen und engli⸗ 
ſchen Mitgliedern niedergeſetzt ſei, welche ſämmtliche 
ſchwebenden Streitfragen erörtern werden, damit eln 
Schlußdertrag zu Stande komme. Die Veröffentli⸗ 
chung der den Mitgliedern der Commiſſton erthe l- 
ten Inſtruetionen ſeien momentan unſtatthaft. Ja- 
gleich beßätigt Lord Granville, daß ſowohl Palwer⸗ 
fton wie Clarendon der Neutraliſiruag des ſchwar⸗ 
zen Meeres geringe Bedeutung beigemeſſen haben, 
ſeidem die Pforte im Beſitz einer großen Floite ſei. 
Weitere Auslaſſungen bezüglich der Conferenz ver⸗ 
weigerte der Premier zu geben. > 

— 15. Febr. Grof Bis marck hat das Anſuchen 
Gladſtones um Mittheilung der N 
ungen rundweg abgelebn'. — Prinz Napoleon iſt 
oon Brüſſel hie her zurückgekehrt, um dauernd hier 
ſeinen Aufenthalt zu nehmen. (B. B. C.) 

Frankreich. 

Die Mitglieder des Generalrathes des De⸗ 
vartements der Seine und Dife find von den 
preußiſchen Behörden unter dem 9. d. zu e iner außer» 
ordentlichen Sitzung für den 14. d. einberufen wor 
den, um über die Vertheilung der Kriegs contributio⸗ 
nen zu berathen und zu beſchließen. Das Dekret 
Gambelta's vom 26. Dezember 1870, welches die 
Generalräthe aufg:löft habe, ſei für die von den 
Deutſchen beſetzten Departements nicht giltig. — 
Jambetta wird einſtweilen in Bordeaux bleiben; 
er hat ſich dicht neben dem amerikaniſchen Consul 
eine Privatwohnung gemiethet. Mit ihm haben auch 
ſein Cabinetschef Spuller, der Direetor der öffent⸗ 
lichen Sicherheit Ranc und der Girondepräfect Alain 
Jargé ihre Poſten niedergelegt. Letzterer ſchrich 
feinem ehemaligen Herrn und Meifter: „Ihre Po⸗ 
tif war gut; bieimige, die fie erſetzt, richtet Frank⸗ 
zeich zu Grunde und entehrt es. Ich habe die 
Eyre, Ihnen meine Demiſſion einzureichen.“ — Das 
Schiff der Bonapartes ſcheint unheilbar lick zu 
ſein, denn eine der am meiſten gepflegten Ratten 
deſſelben, der edle Graner aus Caſſagnae bes 
ginnt ſich auf den Abzug zu rüſten. In einer der 
letzten Nummern des „Drapeau“ lieſt er dem Lon⸗ 
doner bonapartiſtiſchen Blatt „La Situation“ für 
ſeine allerdings pöbelzaften Ausfälle gegen die Or⸗ 
deins den Text und fügt dann hinzu: „Es ſſt die 
Rolle, das Intereſſe, die Ehre der monarchiſchen 
Parteien, ſich zur abſoluten Verfügung Frankreichs 
zu ſtellen, fo wie es das Recht Frankreichs if, die 
Fahne, unter der es leben will, zu erwählen und 
zufzupflanzen. Wir find feſt entſchloſfen, dieſenige 
mzunehmen, die es entfalten wird und wenn bieje 
Fahne das Land retten kann, ſei ſie auch nicht die 
unſrige, wir werden ſie mit Freuden begrüßen.“ 

— General Ducrot liegt laut dem „Temps 
ſchwer krank in Vinernnes und man zweifelt an ſei⸗ 
nem Aufkommen. Es hat 1356 vor mehrer n Tagen 
geheißen, der General habe Gift genommen. Der 
Fregatten-Capitän Camalignie hat ſich bei Uebergabe 
des Forts Montrouge eine Kugel durch den Kopf 
geſchoſſen. 

— Aus Verſailles vom 8. Febr. wird dem 
„Dresd. Journal“ berichtet: „Die Sterblichkeit 
in Paris“ nimmt noch immer zu. Seit dem Bes 
zinn der Belagerung iſt dieſe Zunahme eine ununter⸗ 
brochen fortſchreitende geweſen. Im ganzen Januar 
ſtarben jede Woche 300 Perſonen mehr als in der 
vorhergegangenen Woche geſtorben waren. Dieſe 
progreſſive Steigerung hält noch an. Vom 21. bis 
27 Januar ſtirben 4376, vom 28. Januar bis 
3. Februar 4671, und der nächſte Abſchluß wird 
wohl die Sterblichleit als auf nahe an 5000 ange⸗ 
kommen ausweiſen. N 

— Aus Sevran wird der „Nat. = Big.“ ge · 
ſchrieben: „Liebknecht, deputs allemand emprisonns 
pour la r&publigue francaise, ift nunmehr auch ne⸗ 
ben Jacoby, Bakunin und dem „regleide“ Tibaldi 
Als Wah candidaten vorgeſchlagen worden und zwar 
von den „Citoyens der Faubourys“. 

Bordeaux, 13. Febr. „Siecle* nennt das 
Wahlergebniß dietature d'ignorance, Die in Lyon 
am 14. d. erſchienene „Decentraliſatlon“ verlangt, 
die Aſſemblee möge Gambetta wegen jeiner Dictatur⸗ u 
herrſchaft in Aullagezuſtand verſetzen. — Eine von 5 


Deutſchland. 
* Berlin, den 15. Februar. Die Unter: 
ase e een ee e des Herren⸗ 
hauſes hat 


erwaltung 
1 von dieſer Aufſicht nichts zu fürchten, aber denken 
1 Sie ſich einmal an der Spitze der Unterrichtsverwaltung 
N andere Männer als v. Mühler und Stiehle und ver⸗ l 
0 
| 


wünſchte. Da war es, daß einer unfcrer bedeutend⸗ 
ſten Artilleofftziere, vorgerufen zum Rapport über 


i i di N : 
gegenwärtigen Sie ich die Gefahr, dab an bie Stell 5 artilleriſtiſchen Lelſtungen oder vielmehr ge⸗ 


| des Chriſtenthums die ſogenannte Humanität tritt! 
Hi Solten Zuſtänden aber werden durch die Vorlage 
1 die Wege gebahnt, es wird erleichtert, die hriftliche 
N Schule zu verwüſten und zu vernichten, und dazu 
N dürfen wir auch nicht mit einem Spatenſtich verhelfen. 
hi Denken Sie auch daran, daß wenn der Kirche ihr 
A| Recht geraubt, daß die Commune allmächtig wird, 
9 


entſchieden fein. Man hofft auf Verſtändigung. Dee 
wichtigſte der von der Herrenhauscommiſſion belieb 
ten Abänderungen iſt, daß bei der Vertheilung den 
Armenlaſt auf die Theile der G.ſammtarmenver⸗ 
bande die Grundſteuer nur zur Hälfte genommer 


Erziehung zu geben vermag, nur an flitter haften 
Aeußerlichkeiten hängend, g:räth dann wohl fo manche 
auf Abwege. England iſt nicht das Land der Galan⸗ 
4 terie wie Frankreich. Die Heuchelei der Ehrbarkeit 
| und guten Sitten, jenes magiſche Wort respectebility, 
1 welches die zweite Atmoſphäre Alt⸗Englands iſt, ver⸗ 
a yon die well fenced-in ladies, ſich die tödtliche 
| angeweile durch galante Abenteuer zu verjüßen, 
Aud jo mag es denn wohl kommen, daß die gegoh⸗ 
| renen Flüſſigkeiten Gnade vor ihren Augen gefun- 
| den haben. 
| England war von jeher das Land der Abſonder⸗ 
lichkeiten und Excentricitäten; aber von all. feinen 
1 Abſonderlichkeiten ift das moderne Schnaps trinken 
1 der feinen Damenwelt wohl die abſonderlichſte, und 
1 Ben Akiba's bekanntes Wort findet auf eine ſolche 
| Erſcheinung wohl kaum feine Anwendung. 


N Die Belagerung der Feſtung Belfort. 
10 Die Cernirung begann am 3. Nov. durch Trup⸗ 
| pentheile der 1. Lan wehr⸗Dioiſion unter von Tres⸗ 
1 kow, nachdem dieſelbe die dort umherſtreifenden 
ji Francs⸗tireurs vertrieben, in mehreren kleineren Ge; 
N echten bei les Errues, Rougemont und Petit⸗Magny 
10 obilgard en gelchlagen und fo die Verbindung mit 
dem Corps von Werders wieder heraeftellt hatte. In 


fücöſtlich der Citadelle von Belfort gelegen find. zugehen.“ Se. Maieftät Eee hierauf den Offi- 
Um ſich biefen Kuppen nähern und die dieſſeitigen den!“ Bon d oll bald anders wer- 
Laufgräben gegen die getrennten Schanzen Hautee⸗ 755 u 1 ab kam gerade von Allerhöchſter Stelle 
Perches und Baſſes⸗Perches eröffnen zu Können, war die iu fig treibende Energie der völligen Neu⸗ 
ein allmäliges Vorgehen nothwendig. Zunächſt er⸗ geita il d den Arlillerie. Es iſt dieſer unmittelbare 
öffneten 28 Geſchütze ihr Feuer gegen den Platz; ein en des Kaiſers an den großen Erfolgen unferer 
kleinerer Ausfall der Garniſon am 11. Dezember | Arbillerte Bu im Publikum befannt. Als dann bei 
wurde abgewieſen, dem Feinde 40 Gefangene ab⸗e nem der letzten Manöver die Artillerie vollſtändig 
genommen, Lünette No. 18 nach und nach völlig fertig mit der Umbildung vorgeführt werden tonnte, 
erſlört, und die Beſchleßung von Stadt und Feſtung rief der König aus: Jetzt können fie kommen!“ Eine 
5 den Monaten Dezember und Januar ohne Unter, | vorigen Jahre erſchienene, fha:f kritiſtrende Bros 
brechung fortgefegt. In erſterer feuerte der Präfek([chüre eines Militärs über den öſterreichiſchen Feld⸗ 
Groſſeau die Bevölkerung zu energiſchem Wider⸗ 


zug warf der Artillerie noch vor, „fie habe nur die 
ſtande an, die Feder vertheidigte Oberſt Denferi rechten Poſitionen nicht zu finden gewußt“. Heute 
mit Energie. In der Nacht vom 7. zum 8. Jan. 


denken wir anders. Man wird ſofort nach dem 
erfolgte die Erfiürmung von Danjoutin, bei welchen 


anch ebe energiſche . und tech⸗ 
dem Feinde 2 Stabsoffiziere, 16 Offiziere und über [aiſche Berbeſſerungen vornehmen. der Prinzeſſia Mathilde verfaßte, in Genf erſchienene 
700 unverwundete Gefangene abgenommen wurden; Graf SE ee 17 7 = Il n Broſchüre iſt über ganz Frankreich verbreitet. — 
am 20. wurde das Dorf Pe ouſe geſtüemt. Di: Sprengels ſede Theilnahme I Wab log ita⸗ An der geſtrigen Lyoner Börſe bewirkten Wiener 
8 a hoauen. n 15 ua tiomen für den Reichstag unterſagt, obſchon die Combarpen-Berlänfe eine Baiſſe von 10 Francs, man 
nung der Laufgräben gegen die Per es in der Nacht b ser R notirte . 

som 21. zum 22 Jan. Hiermit beginnt die dritte eg e idee ebe e Borbeaur, 14. Febr. Jules Favre, welcher 
ar vor ge 15 e an In Brestau u Bon Hetlonaler Set . ee Paris ana 5 hat von der 
gri gegen die Feſtung. 28 rauhe ma in] atio ammlung den Auftrag er alten, mit dem 
den Vogeſenabhängen erſchwerte die Aufgaben det Bamberger und Lent, von dem Fortſchritte Kirch 


) Grafen Bis garck wegen Verlangerung des Waffen⸗ 
Belagerungscorps ungemein; die Raufgräben mußten mann und Z egler aufgeſtellt, Klerikal und Reaktio ſtillſtandes zu verhandeln; die Abweſenbelt Jules 


6 

N : ae 8 5 sär ſtimmen verbrüdert für Eeh.⸗Rath v. Götz unt ’ © . 
# dieſe erſte Periode fällt ein am 16. Nov. unternom⸗ zum Theil in Felſen gefprengt werden und ſtanden | r t Favre's dürfte nur 2 Tage dauern. — Wie verlau⸗ BE! 
| mener Gehen aus der Feſtung gegen das Dorf Bi⸗ bei Thauwetter dann unter Waſſer. Ein erſter An⸗ O le Gr. wert Aus Verſailles ift die tet, wird die Pariſer Regierung in Folge der we 
N ſchingen (Beſſoncourt), ſowie ein ſpäterer am 23. Nov. griff auf die beiden Perches am 27. Januar führte Ordre e er Seo 105 even. en ſie gerichteten Aufforderung die Protocolle ihrer | 


Beide wurden, erfterer mit einem Verluſte des Fen- nicht zum Ziel; am 8. Februar aber wurden beide 
in Felſen erbaute Forts genommen. Die A 
ziehung dieſer beiden feſten Werke in die Stellungen 
der Belagerungs batterien iſt ein weſentlicher Vor · 
theil, durch welchen es ermöglicht wird, das Schloß 
in beſchiehen, — die Eitadelle, den eigentlichen i g 
Schlüſſel der Feſtung, — welches durch feine Höhe, Peſt. 14. Febr. Die „Peſter Lloyd“ erwartet 
80 Fuß über der Stadt, allein ſchon eine fehr ftarke|ven Rücktritt Beuſt's noch beſtimm! in dilſer 
Vertheidigungefähigkeit beſitzt, ſowiedie Stadtenceinte Woche. 
und das große neue Fort des Barres, welches auf — 15. Febr. Naplo, das Blatt der Deakpar⸗ 
dem rechten Ufer der Savoureufe gelegen iſt; auch] tei, meldet als ſicher, daß Graf An draſſy dae 
die Forts la Miotte und la Juſtice waren einer un Diniſterium des Aeußern übernehmen werde. — 
mittelbareren Beſchießung mit ſchwerem Geſchütz[Fürſt Mens dorf, Statthalter von Böhmen, iſt 
ausgeſetzt. (Staatsanz) I geſtorben. 


ſämmtlichen Sitzungen vom 4. Seplember bis um 
Alſchluß des Waffenſtillſtandet veröffentlichen. 
„Sitcle* verlangt, daß die Delegation von Borbemr 
ein Gleiches thue. T. 
— Ein Londoner Telegramm aus Bordeaux 10 
meldet; Das Parlament ernennt nach der Präſiden⸗ 1 
tenwahl eine Commiſſion von drei Mitgliedern, * 
welche nach Verſailles gehen ſoll; dann wird i 
die Prüfung der Wahlen fortgefet. Nach der ! 


tuelle Truppendurchzüge bei der Rückkehr nach 
Deutſchland zu treffen. 

Köln, 15. Febr. Die engliſche Poſt aus Lon⸗ 
don vom 14. Februar f üh iſt ausgeblieben. 


Oeſterreich. 


f des von 200 Todten und Verwundeten und 58 Gefange⸗ 

; nen, legterer ſogar unter Verluſt einiger feindlichen Po- 
fitionen, abgeſchlagen. So konnte denn die Cernirung 
zu einer engeren werden. Nachdem die 1öthigen 
Poſitionen genommen, mit großer Tapferkeit ver- 

| theidigt und fortififatorifch eingerichtet wann, be 

i gann am 3. Dezember der Bau der Batterien und 

| 

2 

{ 

j 


* 


I die Aushebung ber Tranchen für die Deckungstrup⸗ 
; pen und fo die zweite Peribbe der Belagerung, die 
0 Beſchieß unt des Platzes. Dieſelbe geſchah zuerfi 
f von Weſten her, von den Höhen zwiſchen Eſſerk und 
Bavillier, aber man fa) ein, daß man ſich der 
Perches bemächtigen müſſe, welche etwa 1800 Schritte 


h u 


— 

zu 

x 
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ee 


| 7 
} 
1 


beſp. Entfernung und Bloßlegung ber brennenden Holz⸗ 


er 


du ein Minimum reduzirt und feit 14 Tagen iſt fogar|geleien werde (Da die „Ind. Belge“ im preußtjchen 


150 Republikaner, 53 Legitimiſten und 20. Bona⸗ 


2 — friedlichen aber oft nicht minder gefahrvollen 


Feuerwehr 6 Mulden Hartruß aus dem Rohre entfer⸗ 


— 


4 85 und daß keine Waggons vorhanden wären, weil 


dieſelbe nur auf die wenigen mit Statlonsgut ankom⸗ 
partiften. 77 Fiege Berz Dim. en wir ch den 
l „ zieht] lebigen kriegeriſchen Verhältniſſen und dem er hwerten 
bei ee er = Woblen den San, Werleht Rechnung tragen, fo kann doch 1 von 
dab es in Zukunft nöthig fei, daß die Nationalver⸗ uns verlangt werden, daß wir unſeren Geſchäfksbetrieb 
feumlung l ache In Yale dase, da de t Mena an e 
ig m a ‚ och anführen, 2 en 
. gegen eine etwaige a des 4. en wie z. B. Bun uns . 915 
eptember erlangt wird. . letzt noch immer mehr Wagen vorhanden ſind a ier 
5 1 Rußland. 5 a bn 5 u Betabungen als gen, au — 
\ i lichen Beweis von ben groß. ohne Hinderuiß von ſtatten gehen. Wir bemerken 
en eee, Brreltungen Ruß ferner, daß auf hieſiger Station ländliche Beſitzer eher 
lan ds liefert die bedeutende Steigerung, welche das 


We wurden als Kaufleute und daß dieſelben 
Budget des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums in den 5 


Glaſer wohnte, wie der Zuk.“ mitgetheilt wird, kein 
Geiſtlicher bei. Der Pahingeſchiedene erfreute ſich 
während ſeiner Lebzeiten in allen Kreiſen verdienter 
Achtung und bat als Vorſtandsmitglied des „alten“ 
Peſtalozzi⸗Vereins lange Jahre hindurch energisch und 
erfolgreich gewirkt. Das Publikum betheiligte ſich in 
grober Anzahl bei der Todtenfeier und der Verein ber 
iederfreunde ſang am Grabe. Das 8 eren der 
Geiſtlichen war der Anſchauungsweiſe des Verſtorbenen 
entſprechend und die Hinterbliebenen können ſich dar⸗ 


über eben ſo leicht tröſten, wie es das Publikum ge⸗ 
than hat. 2. 
1 Septbr.⸗Oetbr. 27 % Br. — Spiritus etwas matter, 
are ya er Ba; pe Das 6 in Berlin unter . 1400 Mies 100 % Ipcn.opne Fot Aeta bei, mit 
a ubten, — i a 35 i 
legten ſechs Jahren erfahren hat. Daſſelbe betrug, Daß 1 er Ak ein Ir bes |den Linden Nr. 17 und 18 foll ein auf Actien zu grün⸗ ee Säffern 168 7 bez, kurze Lieferung mit Faß 
mit Ausſchluß der außerordentlichen Ausgaben, welche deutender iſt, wird der verehrl. Direction aus eigener | dendes Hotel werden. Der Käufer iſt der Director 
durch die Militär⸗Reorganiſation und Waffenankäufe Anſchauung bekannt fein und wir brauchen wohl nicht | Munk von der Straßenbaugeſellſchaft „Paſſage“. 
verurſacht waren, i. J. 1866: 118,800,000, 1867: bervorzuheben, daß der Königl. Ostbahn aus dieſem Stockgolm, 1. Febr. Die großartigen Bohrun⸗ 
122,700,000, 1868: 135,600,000, 1869: 140,350,000, Wagenmangel ein bedeutender Einnahme ausfall erwächſt. gen nach Bergöl, welche 1868, 1869 und zum Theil A 
1870: 144,700,000 und 1871: 154 000,000 R..&. |Unfere Bitte geht nun dahin, die Direction der Könſgl. auch noch in 1870 in Dalekarlien mit Eifer betrieben 
5 EN tali x ee Oftbahn wolle von jetzt ab der hieſigen Güterexpedition] wurden, find jetzt gänzlich eingeftellt. Das erwartete 
Italien. 7 5 — täglich eine Anzahl von Waggons zum Getreidetrang. Reſultat entfernte ſich mehr und mehr, je weiter man 
Nizza, 12. Febr. Das „Diritto di Nina“ iſt port zur Verfügung ftellen und zwar fo ſchleunig als in die Stein» und Erdſchichten eindrang, fo daß man 
unterdrückt worden. Vor dem Redactionslocal fand möglich. Wir bitten um baldige Abhilfe und gef.] tro der bisher ſtartgefundenen . keine 
eine Kundgebung ſtatt. Diei Baionn:tangriffe umgebenden Beſcheid zu Händen des Hrn. C Regler Gewißheit darüber hal * rg können, ob wirklich 
wurden 1. Rot 585 Bolt d 75 ectur n & Stwuapt 25 1 9 „0 on Bergöl vorhanden itt oder nicht. 
unter dem Rufe: „Hoch Italien! Hoch das Diritto!“ E. Schulz. Adolph Se gſohn. J M Behrendt. George ⁊ßöß—'—Jõ —.ĩð „ 
Es folgten drei Geweh⸗ſalven und Angriffe der Rei⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
terei, die mit Steinwürfen eıwiedert wurden. Das 
Volk lagerte bis Mitternacht gegenüber d n Truppen 


Lierau. C. J. Goerke. J. Warkentin. P. Laabs.“ 
Berlin, 16. Febr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
rs. v. 15. 
Statt des „Diritto di Nizza“ erſchien die „Voix de 


bez, Juni⸗Jult 784 % bez., 79 % Br. — Roggen 
wenig verändert, 7 2000 f/ loco 76/8284. 50 —54 9, 
zur Febr. 53 Re d., Frübjahr 538, 7 A bez. und Gp,, 
Mal⸗Juni ER bez. 533 9. Gd., 54 & Br., Juni⸗ 
Juli 541 % Br. — Gerſte etwas gefragter, r 200077. 
deco 44485 % 69/7028. Je Frühjahr pomm. 48 R 
Br., Oderbruch 48 % Gd., ſchleſ. 40 R Br. — Hafer 
unperändert, r 200074. loco 45—48 3, Yır Frühjahr 
365 „ Br. — Erbſen ftille, er 200084, loco Futter⸗ 
47—48 %, Rode 592534 a — Rüböl geſchäftslos, 
7.2 20024. loco flüſſiges 20 % Br., gefrorenes 284 

r., J, Februar 28 . Br., April⸗Mai 29 . Br., 


loco incl. Faß 12 % bez., 12} %: Br. — Leinſamen, 
Pernauer 12 % bez, ine DR 124 % gefordert. 


6 ee 5 Behr, gab Wiwi dinviztuofe er 
r. Knauf aus Braunſchweig, unter rkung ſeiner f 7 . 
73 9 5 9 . 76 76 Preuß. 5pGt. Anl.] 99 987 
jährigen Tochter, im Sührſchen Saale auf Veran- Weizen Febr 76 %ů J Preuß. br. un. 119, 4 /8 
73 


3 f 1 ee aſſung des hieſigen Reffourcen-Borftandes ein Concert, April: Mai | 765% : 119% April⸗Mal 481 % B. . — Erbſen loco Yr 
u Der 2 8 e Paris, RS lien das 5 alen been bi reichhaltigen Programms mit | Rogg. feſt, ee 8 % 2 1600 Kilogr. Rochwaare 53—62 % nach Qualität, Futler⸗ 
welcher im Auftrage der Regierung na allen] gebübrendem Beifall aufgenommen wurde. Hr. Knauf Regul.⸗Preis 8 N = 254% 29. waare 48 — 52 nach Qualität. — Leinöl loco 100 
geht, iſt hier eingetroffen und nach Unterſuchung der hat ſich als Meifter in ſeiner Kunſt bewährt und feine] Jebr⸗März $ 35215 4 pe 997% 80% Kilogr ohne Faß 24 % — Näböl loco obne Faß Ver 
Vorgänge weiter gereiſt. (T d. A. Allg. 3. jugendliche Tochter gab als Klavierſpielerin ſehr aner-] April⸗Mai 537“ 531/8 nn * 3 LE, 95 5 100 Kilogramm 2818/24 - . bz., flüffiges 29 . 

iennenswerthe Beweiſe ihres Talents. Petroleum, | re ee Spiritus 100 Liter à 100 210.000 % loco 


RIEF ET ei 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. chwetzer Kreis, Im porigen Jahre wurde, wie 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 16. Febr. Von der Signal ⸗ 
ae a - 1 5 9 5 5 — er die 1 85 
mittags gemeldet, daß das Fahrwaſſer hier wie⸗ 
der imiffbar iſt; 15 Grad Wärme. 


N Angekommen 44 Uhr Nachmittags. 

5 Verſallles, 16. Febr. Mit Rückſicht auf die 
eifrigen Rüstungen der Franzoſen im Süden und 
auf die Einberufung der Altersklaſſe von 1872 
warde bei der geſtrigen Verhandlung Jules Favre's 
mit Graf Bismarck über die Fortdauer des Waffen⸗ 
ftillſtandes nur eine Verlängerung deſſelben von 


5 Tagen bewilligt. 
8 ſächlich die Erlaubniß zur Oeffnung des Grabes ertheilt, 


Danzig, 16. Februar. in letzterem keine unbefugte Handlung gefunden werden : er 

„ Wieder beben ale einen ſchönen Act hoch⸗ ne 5 „ (G.) 0004 in 8 Br, 161 Gd. r Mai: 20 , Bayeriihe 27 bis 33 , Heſſiſche 32 34 
finniger Wohlthätigkeit in unſerer Stadt zu verzeich⸗ + Thorn, 15. Febr. Zwiſchen dem Kreiſe Thorn] Jani 1277 8 a k. Banco 1631 Br 1624 @.— | , Schmelzbutter prima bayeriſche 30— 33 , do. 
nen. Bon Herrn Hennings find unter Zuſtimmung und der 53 er on 9 eine 62% A8. Mt 1 15 Be. 110 bb he g Suni 113 Pi 3 . , S0 11 84 3 

8 . 8 ü er unentgeltlichen Hergabe des * ee 7 g ., — „ur C. — malz: Prima Peſter 

ſeiner Miterben ſo eben = S. ift hiefigen Giud benz zur Thorn⸗Inſterburger Eifen- | 11% Gd. 31 Safer s- — Gerſte rubig. — Rüböl waare 234 24 %, tranſito 21211 N der . — 
Victoria National- Invaliden⸗ Stiftung und bahn eingetreten, welche auf dem Wege Rechtens aus-] fill, loco 314, 5 at 30%, ur October 8. — Pflaumenmus 4—4  Yr . 
1000 als Grundkapital zu einem Benfionsfonde | geglichen werden soll. Die unentgeltliche Hergabe iſt sti] Spiritus fill, loco 208, 7% Fehruar 20%, dur März 21. 


Feb. 200% 156,24 15% Ameritaner .. 96/8 963/8 
. 3. mitgetheitt, von dem Käthner Gehrke, weil ſein] Rüböl 200 283 | 28% Deſter. Banknoten ſ 816% Sle g 
Bruder, ein Waldwart in Biechowo, erkrankt war, das] Svir. befſtigd. 
Grab der jüngſt verſtorbenen Ehefrau deſſelben geöffnet] Febr.⸗März 17 8 
und gewiſſe abergläubiſche Ceremonien mit der Leiche] April⸗Mai 17 18 ee 5 
vorgenommen, u. A. ihr der Kopf vom Rumpfe getrennt,] Nord. Schatzanw. 988 987 Türk. Anl. de 1868 4 5 al} 
; y 1 Bruder zu retten J Nord. Bundesan. 98/8 984,8] Wech eleours Lon. 6. 22/½6.22% 
in der Meinung, dadurch den zu retten. Vom 8861 

Kreisgericht zu Schwetz wurde Gehrke und ein Einwoh⸗ Fondsbörſe: Schluß feſt. 

ner zu Biechowo, der ihm Hilfe geleiſtet hatte, wegen Frankfurt a. R., 15. Febr. Effecten:Soctetä 

Leichenſchändung veruriheiit und von dem Appellationg. | Amerikaner 9544, Erebitachien 240}, Staatsbahn 358%, 
gericht zu Marienwerder das Urtheil auf 1 Monat Ge: Lombarden 1704. Still. 

tängniß feſtgeſetz. Die Sache lag kürzlich dem Ober⸗[ „ Wien, 15. Februar. Abendbörſe. Creditactien 
Be vor. Daſſelhe vernichtete das Appellations 251, 10, Staatsbahn 375, 50, 1860er Looſe 94, 30, 1864er 
erkenntniß und verwies die Sache 5 nochmaligen ps Looſe 122, 25 Galtzier 246, 00, Franco⸗Auſtria 102, 50, 
urtheilung vor das oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg, 'omharden 180, 00, Napoleons 9,92%. Feſt. 

indem es den Grundſatz aufitellte, daß, wenn zeſtgeſteſl 7 15. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen 
werde, die Verwandten der Verſtorbenen hätten that: | Und 


53. Ep 
1 Faß 16 % 21-18 Hr bez, loco mit Faß 72 * 
Ruſſ. Banknoten 79/8 794% R 20-16-18 H 
17 852». 1864rhr.-Anl. 117 1171/8 
17 181 3taliener ....| 55 55 

1 


1 94-9} Roggenmehl Nr 0 8 85/4 R, Nr. 
Lu 18% 1 2 e 100 Mt fr Mien . 


G., 
April? Mai 7 , 27 . G. — Petroleum raffimirtes 
(Standard white) er 100 Kilogr. mit Faß loco 15 


Butter. 
Berlin, 14. Februar. (Bank u. 5.⸗ Ztg.) [Gebr. 
Gauſe.] . und feinſte Mecklenburger Butter 37 — 384 


und Roggen loco ruhig. Weizen auf Termine matt. Roggen 
till. — Weizen der Februar⸗März 127% 200% in Mt. 
Banco 160 Br., 159 Gd., ur April⸗Mai 127 


für bie biefige Feuerwehr überwieſen worden. pulirt und wird auch von der Kteisvertretun nicht ver- | ver April, Mai 214. — Kaffee ſehr feſt, Umfa 3000 Sack Schiffsliſten. 
biefe beiden reichen Spenden erhält einmal] weigert, die Differenz bezieht ſich nur auf den Alus angs- | —, betroleum ſtill, Standard white loco 15 Br., Neufahrwaſſer, 16. Februar. Wind W. 
Benn mern Mittel, um den Kriegern, welche punkt, von weichem ab bis ni Kreisgrenze die El 14} Gd., dee Februar 141 Gd., er März April 134 Gd. ‚Nichts in Sicht. 


ver Auguſt⸗December 141 Gd. — Thauwetter. 
Bremen, 15. Febr. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 68. 


Therm, 16. Sehr, 487. L. Waſſentand: 5 Fug 11 Boll 
orn, ebr. — BDalleritand: u 0 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. Kälte: 140 


Aeteorologiſche Beobachtungen. 
2 


2 2 8 Thermometer 
Par. Linien. im Freien. 
F 


160 8| 335,96 | +15 | WND,, ſtürm., bed. — 
12 336,33 2,0 do. friſch, do. [Schn. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
e 1 >, age 8 a Drüſen⸗ 

eimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden 
e e ee e e ee 
bahn 22, Ylinois 135, Baummolle 155, Mehl 755. verdaulichteit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
10 C., Baff. Petroleum in Newyork der Ballon von loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
655 Bi. a 91. in Philadelphia 243. Havanna Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Zucker Nr. 3 Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan» 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 


des Grund und Bodens erfolgen ſoll. Die K. Behörde 
verlangt den Grund und Boden vom Bahnhofe Thorn 
auf dem linksſeitigen Weichſelufer, wogegen fetten des 
Kreiſes angeführt wird, daß, als ſeine Vertreter be⸗ 
ſagte Verpflichtung übernahmen, dieſe auf Grund des 
von dem Privat⸗Comſté für die * Thorn⸗In⸗ 
ſterburg entworfenen Planes erfolgte. Dieſer Plan lag 
auch dem Anſchreiben des Herrn Handelsminiſters, in 
Folge deſſen ſich die Kreisvertretung zur unentgeltlichen 

ergabe des Grund und Bodens — — zu Grunde. 


ſich bei der Vertheidigung des Landes dauernde ſchwere 
körperliche Schädigung zugezogen haben und in ihrer 
Erwerbsfähigkeit ganz oder theilweiſe gehindert ſind, 
eine weſentliche Unterſtützung zu Theil werden laſſen 
zu können; ſodann auch dem Corps, welches in einem 


März 2065, er Mai 2115, * October 2182. Naps 
. 85. Rüböl AR 50, Pr Mal 161, 7. 
erufe über die Sicherheit der Stadt wacht, die 
Aus ſicht auf ein ſorgenfreies Alter zu eröffnen. 
Der Verein für Beſchaffung von Holz, 
um die Zeit des harten Froſtes unſern ärmeren Mit⸗ 
bürgern weniger fühlbar zu machen, bat während 
der furchtbaren Kälte der letzten Zeit höchſt ſegens⸗ tirt 
reich gewirkt. Der große, ftetig andauernde Andrang 
wurde, ſoweit die Mittel es geſtatteten, befriedigt. 
Es ſind bereits mehr als 5000 Holzportionen ver⸗ 
theilt worden. Augenblicklich ſcheint die exorbitante 
kälte zwar nachzulaſſen, doch dürfte damit kaum auf 
ein Ende des Winters zu hoffen ſein und deshalb 
eine fortgeſetzte Bethätigung aller Menſchenfreunde 
dem humanen Unterſtützungswerke auch heute noch 
ſehr zu Statten kommen. Bekanntlich nimmt Hr. 
3 Petſchow vera er 
m 12, r hatte der hieſige Or 
der S nr. bet im Saale des Gaſthauſes 


bericht.) Getreide ſchloß ſehr ruhig und unverändert. — 
remde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3310, 
erfte 3400, Hafer 670 Quarters. — Wetter trübe. 

Antwerpen, 15. Februar. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bez., 
524 Br. der Februar 503 bez., 51 Br., 9er März und 
zur April 51 Br. — Behauptet. 

New⸗Nork, 15. Febr. i Wechſel auf 
Kreiſe ſcheinen ſchon fahrbarer geworden 5 ſein, als ſie * 140 er Cours 118, 
es in voriger Woche in Folge des ſtarken Schneefalls 
waren, da die Getreide zufuhr ſeit Montag nach hier: 
her überaus frequentirt iſt. 

— Das 2. Bataillon des pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments No. 61 (Thorn) ſcheint in 
den letzten Kämpfen von befonderem Miß geſchick 
geimgeſucht worden zu fein. Nachdem daſſelbe bei 


D 
Dijon die Fahne verloren, wurde ihm am 28. Ja Amtliche Notirungen am 16. Februar. 


ur Sonne“ eine Abendunterhaltung arangirt, die an auar bei Prouthy die ganze Bagage, der Stabsarzt | Weizen der Tonne von 2000 4 flau, neſungen, die aller Mevicin widerſtanden, worunter 
ern einen Enz er er: Seren = ind die Bataillonskaſſe abgefangen, wobei wieder — laſig u. weiß 125-1347 &. 75-80 Br. = Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
onds überwieſen warde, der 3 2 be.] Offgiere und ein Feldwebel verwundet wurden. Di. | bdachbunt .... 126.130 „ 74.77 Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 


auen nur Sahne einberufener Vereins, Mitglieder be⸗ bunt u»... 195-1284 „ 7276 57744 


früher verwundeten Major Priebſch und Hauptmann ar x . 4 

se i 5 n FE 125-128% „70.7 Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 

* Der Ortsverein der Schuhmacher u. a. o. Pirch find, wie die „R. St. 3." berichtet, nach zei ren SR 26.1337 „ 6975 „ . Revalescière bei Erwachſenen 11 50 

Lederarbeiter feierte am 14. d. M. das Stiftungs⸗ eingegangenen Privatnachrichten ihren Verwundungen ordin air 114.1237 „ 59-65 „ Mal ihren Preis im Mediciniren 
eſt ſeines zweijährigen Beſtehens. Nach einer 7 rlegen. f Regulitungspreis für 1264 bunt lieferbar 74 % | Certiftcat vom Herrn Dr. med, Joſef Viszl 

enen Anſprache des Vorſitzenden wurde vom Schriftführer M Köngsberg, 15. Febr. Die Verkehrs Auf Lieferung 7 Mai⸗Juni 19624, bunt 75 % bez, Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1887 

er geſchäftliche Bericht, vom Kaſſirer der . ſtockungen auf der Oftbahn find dem reiſenden 76 R: Br. Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 

vorgelegt; dem Letzteren entnehmen wir, daß die Einnahme und dem Geſchäfts⸗Publikum nicht nur durch ſich[Roagen 7 Tonne von 20004 unverändert, Schlaflosigkeit, allgemeiner Schwache und Schmerzen ges 

des Vereins 67 A, die Ausgabe 46 % 20 % 45 ſelbſt, ſondern insbeſondere noch dadurch ſehr läſtig] LOCO 123—125%/ 49150 % bez. litten und alle Medicamente und Bader vergebens ver⸗ 

banden 72 3 von 105 . Yen geworden, daß man über das Abgeben und Ankom⸗ Aach biegen für 1224 liefe bar 49 1 ſucht hatte, iſt durch Du Barry's Revalesciere gänzlich 

135 4 N 14, Ausgabe 69 c 17 % 5 J, Beſtand | wen der Züge, ob und wann daſſelbe zu erwarten 51 % Br. Avril⸗Mai und MatsFuni 120. hergeſtellt worden, und kann ic dieſes ercellente hr 


rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 


, von 20004 Ian große HII/I2- Im tiefften Dantgefühl verbleibe ich mit Achtung 


5 16 % 8 K; die Begräbnißkaſſe; Einnahme 77 % 


5 J, Ausgabe 32 % 8 J, Beſtand 45 % 9 &;| hatte das Publikum tagelang in din Warteſalons der | 112% 464—464 % b 
die Ipallbenkafße: Ginnahme 64 % 14 Gr 6 &, Aus | Bahnhöfe zu warlen und die Boftbureaug wurden den Hafer der Tonne von 2000% loco 40 40% % bez. 9 ei Nahrun „ 
abe 63 % 20 es &, Beſtand 24 5%; 60 % ganzen Tag über beſtürmt. Die Beamten hier und Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 5a nit Gebrauchs „Auwelſung vos 3 Pfd. 18 85; 
d an die Gentralftelle in Berlin abgeführt worden. ort waren meistens außer Stande, beſtimmie Aus- > 1 1. 4 ſd. 15 5 Pfd. 4 . 


kunft zu ertheilen. Die ab und zu an den Poſtan⸗ Danzig, den 16. Februar. > 
ſtalten ausgehängten Anzeigen ließen entweder vie] Weizenmarkt ſchwach behauptet bei Heiner Zufubr. — evalesciere Chocolate in Pulver und Tabletten 
i i ; „| Bu notiren: ordinär⸗Tothbunt, bunt, ſchön roth, hell: ! 
Zeit des Eintreffens ganz unbeſtimmt, oder wenn be und bochbunt 116/120—121/123—124/127— 128/1317. 
b es en Fällen Ia ie von 92005 — 67/73 dis 74/77 S, ſehr feinglafig und L 
elben in den meiſten Fällen als unzutreffend.“ weiß 78/79 ½ 5 i 
Jeder Privatunterneh mer würde ſich, wenn er rt e or 10 von 48 bis 504 9: 
ſeine übernommenen Verpflichtungen einzuhalten 7 2000 7, 
außer Stande war, bemüht haben, das Publikum, Serſte, Heine 100—105/6 2 von G a grobe 
zurd welches fein Geſchäftsbetrieb aufrecht erhalten 8 von 42/43 5 1 9 785 1 
wird, fo ſchnell wie möglich über die Sachlage auf: | Erbſen, unverändert und nach Qualität 43 , 
„ gute Kochwaare von 46/47/48/50 % Yr 2000 . 
zuklären. Seitens der K. Oſtbahn, die einen be Hafer nach Qualität 4042 A Ye A008 
ionberen Telegraphen zu ihrer Verfügung hat, if Solritus A 3 a 
das nicht geſchehen. Der Buchdruckerei⸗Beſitzer Geireide Nor e. Wetter: vollſtändiges Thau⸗ 
hr ent⸗ Hartung in Königsberg hat in Folge deſſen an nd: W. 
die Direction der Oſtbahn das Erſuchen gerichtet, 

zaß dieſelbe „amtliche Bekanntmachungen über ſed⸗ ) 
Verkehrsſteckung im planmäßigen Beirjebe der Oft- ſind und Manches davon zu billigeren Preiſen abgege en; 
zahn, ihre Urſache und Zeitdauer öffenklich in den 
Bahnhöfen und Poſtanſtalten anſchlagen laſſe“; 
yugleich hat er ſich erboten, wenn feiner Zeitung te⸗ 
egraphiſch dieſe Na brichten zugehen, die Koſten zu 
erſetzen und die Nachrichten unentgeltlich abzudrucken 

— Am Montag erſchien, der „K. H. Z.“ zufolge, 
der Crimmingl, Poltzei⸗Juſpector Glas mann in 3 fee 
tung eines Gend armen in den Conditoreien bieſtg er 

ler-] Stadt, welche die „Ind pendance Belge“ n 

eten die Fortführung ihrer Geſchäfte faſt unmög⸗]mit der Aufforderung, dieſes Blatt nicht mehr öffent. 
macht. Seit mehr als 6 Wochen iſt die Beförderung lich auslegen zu laſſen, namentlich 0 verhindern, 
Getreide mit den gewöhnlichen Güterzügen daß es von den triegsgefangenen französischen Offizieren 


„l Feuer.] Geſtern Nachmittag bald nach 3 Uhr 
gerich auf dem Grundftld Frauengaſſe Nr. 22 ſowohl 
le Balkenlage in der 2. als der 3. Etage in Brand. 
Am 5 entzündete ſich in Folge mangelhaf: 
ter Reinigung ein durch genannte Etagen führendes 
ruſſiſches Rohr der Art, daß die Bewohner den zur 
Ne nigung gelbe Gbr Schornſteinfegermeiſter zu Hilfe 
riefen. Derſelbe Übernapm, anftatt die Feuerwehr zu 
kequiriren, das Ausbrennen resp. Löſchen des Rohres 


tragung zweier tubenöfen und eines Sparherdes, Die bisherige altrenommirte Hopf’sche 


(Bock-) Bierbrauerei in Berlin wird 
in ein Aetlenunternehmen umgewandelt 
und voraussichtlich bereits in den allernächsten 
Tagen mit einer öffentlichen Subscription auf 
einen Theil der Actien vorgegangen werden. 
Das Gründungs-Comite, als dessen Mitglieder 
die Herren Dr. Otto Hübner, Julius Alexander, 
Meyer Cohn, Hermann Reimann und Justizrath 
Geppert in Berlin genannt werden, hat sich 
bereits constituirt; auch ist ein nicht unbeträcht- 
licher Theil der Actien bereits fest übernommen 
worden, 

Brauereien sind gewinnbringende 
Unternehmungen; das beweisen die im letzten 
Jahre erzielten Dividenden bestehender 
Brauerei-Gesellschaften; so brachte beispiels- 
weise 

die Brauerei-Ges. Ponarth ; 
in Königsberg 18 ½ pCt. 


die Brauerei-Ges. Tivoli iu 
Berlin 12½ pCt. 


die Unionsbrauerei in Berlin 8½ pCt. 


g auf dem Grun 
2 Schornſteinbrand, daß die herbeigerufene 


die Direction der Oſtbahn abgegan en: „Bereiis ſeit 
r e e 
iin ſolcher Mangel an erwa tt, 
daß die Transportmittel nicht nur nicht dem Bedürfniß 


0 der Tonne 
BE Ei 8 ne 


% Gd. ; 

r. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen wenig |! 

e 2000 1 geringer gelber (0 —65 % 
beſſerer 6769 % feiner 72-75 I 2 11 8 5 Dale 
57 7 „ 85/8574. gelber r Februar * nom., 
A „ Ge, Mai⸗Juni 78 A 


Staate nicht verboten tſt, muß dieſer Mittheilung 
be 19 H. 3“ wohl ein Mißverſtändniß zu Grunde 
egen. 
gen Dem am 29. Januar c. in Königsberg ſtatt⸗ 


ie Eil utverſendung ganz eingeſtellt. Auf Anfragen 
ki — ieſigen Blter-Gepehition wurde uns der Be: 
&ei „ gar keine reglementsmäßigen Güterzüge mehr 


Requiſionen der dieſigen Station nicht genügt und 


3 


Wind und Wetter. 


Arn 


If. 


7 3 Dividende pro 1869. If. || Dividende pro 1869. f E erl. Stadt⸗Obl. 0 | 2 
Berliner Fondsbörse vom 15 Febr. ee z = | i 1 10 a bz u 0 gat Bei a N 19 8 Gel 905 40 95 Bi er 43} bz een 1 
5 Amſterdam⸗Rotterd. 4 3. Magdeb. „ „ „ Pfdbr. | 5 Am 
ene, en een, 71 5 101 8 ‚Defterr, Crebit:" 10% 1 15 ne u. N. Pidbr. J 744 8 EHE Bad b J N Ele 95 
Dividende pro 1869, | . Ludwigsh.⸗Ber ach 19 4 165 PoſenProvinzialbk 6. 1314 102 do. neue 4 81 B 10 5 6 ditlooſe — 994 b B Hamburg kurz 4151 b 
Aachen⸗Maſtricht R | 37% et bz Mainz Ludwigshafen 95 4 1345 bz. Freuß. Bank Anth Ot 43.149 et Bi roltpreih Pfdbr. 38765 6 do. 18001 Lobe 77 95 B 00. Mon. 4 15903 bz 
e , , , ba genden, Den. 1246,28 
Bert Samburg 0b 0k 4 Mr 5 IStböfter Bahnen 2 2 2880 b Mom A. icio. 2 4 8 EO Bommerjde 1 85 15 e e e en 0 r an 55 
erl.⸗-Potsd.⸗Magdeb. 4 2 5 = ! f do. 1 4, 824 bz Pol PL 0 93 (& 0. . 2. 6 81 
Berl Ste 9 4 13% | Prioritäts⸗ Obligationen. „  Brenhiiche Fun. GWefpr rief, 7 8 lan 101 N an a 2034 5.26 
sl⸗Schweid.⸗Freib. 8 4 1053 bz Furs Chartow 5185 5 Ttſche. Bund.⸗Anl. 5 | 984 03 do. do. 4 79 46 Rumänien 500fl 3 880 HB eipzig 8 Tage 6 997 G 
ln Minden 188 4 114 Kurs. diem 5 843 b7 Freiwil An 4 385 B 904 de Rum. Gens. Oel 10447 ib waersburg | 
I - - — Freiwill. 5 887 C do. e ö 7 14 do. on. 6 86% 
1 Bd 5 Bant- und Induſtrie⸗Papiere. Staatsant 1889, 5 911 53 do. nee 1 e. , b. 0, 1802, Sec ( Warfchau 8 Tae ef 5 
85 918 — S nn . ni 56 6 mer ee do. eng Anl, 3 | 546 @ Bremen 8 Zage 441108 b 
1ede Zweigbahn Dividende pro 1869. f. | 3 Po N r. 86 3 | 8 91 86 ß F = 
Oberſchl. ran 137 37 1 } Berlin, Kaffen-Berein! la G do. af 915 G Foſenſche⸗ 4 85 9 155 8 2 128 55 Gold- und Papiergeld. 
o. Litt. B. 13 145 0 Berlin. Handels⸗Geſ. 10,4 128 b do. 45 915 bz Preußiſche⸗ 4 857 G do. 5. Anl. Stiegl. 5 70: Gldt. 9 81 bz F. B.m. R. 90 bz 
Oſtrr. Südb. St.⸗Pr. — 5 | 634 bz Danzig. Priv. Jant 64 104 G | do. 445 915 b3 Danz. Stabt⸗Anl. 5 95 B do. 6. do. 67 817 bz Lehr. us 6 | „ohne R.99% b 
Ade eee, al e be e d ch de „ e eee dene d d e de f , de d s 
Rhein.⸗Nahe bahn 0. 4 | 314- Goth. Sa — 5 97 bz Staats⸗ 34 80 G Bad. 35 Fl. Looſe — 344 B = I nelle 6 2570 0 Dollars 1 11% 00 uf do 794 bz 
Stargardt⸗Poſen | 47 4 914 G Pomm. Hypoth.⸗Briefe — 35 1193 bi Braunſ. 20 L. — 1638 B er Gld. K 4644 et bz Silb. 29 26 ba 


93% bz u G Staats⸗Pr.⸗Anl 


He. te früh 45 Uhr wurden wir durch die 1 

Geburt eines Mädchens erſreut. 

Leopoldshall bei Staßfurt, 
den 14. Februar 1871. 


* I 
Der Ausverkauf von zu- 
rückgesetzten eleganten weissen 
Gardinen von 3 %r bis 6 Sr. die Elle 


/ 


Drei Commis, 


Anerkennung. 


i Dr. C. Horn = wird, so weit der Vorrath reicht, fortge- gewandte Verkäufer, wünſcht zum 1. 
(780) und Frau Natalie, geb. Loe faß. ger setzt. Adolph Berg, April zu engagiren 565 


Bei Eutkräftung, Säfteverluft, Lungen⸗ 
ſchwindſucht, Huſten und Verſchleimung. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Bromberg, 9. Janugr 1871. Ihr Malz⸗Extrakt hat mich 
in meiner Krankheit geſtärkt und geheilt, ich fühle mich bereits 
ganz wohl, bitte aber, mir weitere Sendung zu machen. 
nisch. Weimar, 3. November 1870. E. W. erſuche ich 


_66%) ____Heiligegeistgasse No. 11 


J. Damm 19 


E J. F. Doering. 
5 . 1 den 15. Febr. 1871. 
Fortſetzung 


3 E Em anltändiger Mann, dem die reiten 7 


des Ausverkaufs des zur J Atteſte zur Seite ſtehen, und dem es an 
A. Rosenberg'ſchen Con- Beſchäftigung fehlt, ſucht eine Anſtellung 


8 Ar; J als Ka ſſirer, Auficber oder Inſpector 
eursmaſſe gehörigen Waa⸗ einer Fabrik. Derſelbe kann, . es 


Die Verlobung unserer Tochter 
Gertrud mit Herrn Albert 
Eschert beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen. 

Strohdeich bei Danzig, 

15. Februar 1871. 


* 


5 


Ba- 


Otto Hoepfner 


(568 d Frau. bei Rückſendung ꝛc. um eine weitere Sendung von 300 Flaſchen ren⸗ 5 ; i N 
) er: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für das hieſige Königliche Neſerve⸗ 3 S an te 2210005 9 rn: — 
..... Sacher 8 ee Fir 3 en d e un 5 zu gerichtlichen Zappreifen bis Rp Stellen. Adr. 774 Expd d. Z. 
Bekanntmachung. 2 , eee er, — Bor fieben Jahren litk ne ’ 1 . Ein junger militärfreier Inſpector, der ſchn 
n das hieſige Regiſter zur Eintragung Lungenſchwindſucht mit folgendem Huſten und Verſchleimung⸗ 9. 1. Damm 19. 7 E 6 Jahre auf großen Gütern an he 


Seit Kurzem gebrauchte ich gegen die letztgenannten Leiden 
Ihre Malz⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons, welche mich zu 
meinem freudigen Erſtaunen von meinen Uebeln in meinem 
Siſten Lebensjahre erlöſten, 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſt⸗ 
burg, Carl Waſchinsky in Putzig. (9678) 


Das Lager beſteht aus 
einer großen Partie Som: 
BE mer: und Winterſtoffe, die 

zu gerichtlichen Tarpreifen 
von der Elle verkauft wer⸗ 
den. — Ferner enthält das 


hat, auch mit der Milcherei genau Beſcheld 
weiß, ſucht von ſogleich oder zum 1. April 
eine Stelle. Adr. mit Angabe des Gehalts 
werd. unt. 773 durch d. Exp. d. Z. erbeten. 
Ein gutes Mejtanratione: u. Schank⸗ 
Local in der Stadt oder deren fre⸗ 
queuter Umgegend, in letzterer mit Gar⸗ 
ten, an lebhaftem Orte, oder eine dazu ein⸗ 


Lager eine große Auswahl 
5 n S f 1 „f richtbare anftandige Localität wird z. 1. 
von Sommer und Winter⸗ April gemiethek, Abr. 7844. b. Grob b Sun. 4 


4 Meberziebern, Beinkleidern r „ 
u. Weſten, Jaquets, ſchwar⸗ 1 herrſchaftl. Wohnung 8 
zen Tuch: und Regenröcken, pon 4 bis 6 Jimmern wird in der Rechl⸗ 
ſowie Caputzen, Shawltü⸗ ſadt zum 1. April zu miethen geſucht 


der Ausſchließung der ehelichen Gütergemein- | _ 
ſchaft iſt heute eingetragen sub No. 14% daß 
der Kaufmann Jacob Lewinſohn hier vor 
Eingehung feiner he mit Bertha geb. Teppich 
durch Vertrag vom 5. December 1870 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ! 
e hat. - 
raudenz, den 9. Februar 1871, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 624) 


. Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 8. Februar 1871 
iſt die in Berent errichtete Handelsnieder⸗ 


8 


Bay 


Adrefien unter 0. 552 werden in der 


5 © la des Kaufmanns Louis Stein eben⸗ 2 

2 1070 une ber irma & Stein in das Eau de Cologne philocome der ec laut gerichtl. Tage. (pee DB. ebd f 
= - eitige Han 5 * r No. Aloe 0 . + ae = 7 
# die rmen⸗Regiſter unte (Kölnisches Haarwasser). 19. 1. Damm 19, Langenmarkt 30 A. das La 


Zum täglicben Gebrauche wird mit dasselbeeinem Schwamm oder der Hand 
auf das Haar gebracht und eingerieben, verhindert in 3 Tagen die Bildung von 
Schuppen oder Schinnen, sowie das Ausfallen der Haare. Deren Wachsthum in 
nie geahnter Weise befördernd, macht es die Haare seidenglänzend und weich, 
reinigt die Haut und stärkt das Kopfnervensystem. Bei der Zusammensetzung 
des Mittels ist auf die chemischen Bestandtheile des Haares Rücksicht genom- 
men und das richtige Verhältniss zwischen den zum Reize und zur Nahrung 
dienliehsten Stoffen gefunden. Als teinstes Toilette-Mittel bietet es 
alle Vortheile der bisher erfundenen Haarmittel, es ist angenehm im Gebrauch 
und die Wirkung desselben schon in- wenigen Tagen ersichtlich. 

ö Nach Vorschrift des Erfinders allein echt bereitet durch die Fabrik 
ätherischer Oele von H. Haebermann & Cie. in Köln, pr. grosse 
Fl. 20 %%, pr. kleine Fl. 10 Ar i WER 
Echt zu haben in Danzig bei - 8 . 
(9461) 5 Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


5 = 3 — ss 


Berent, den 8. Februar 1871. el je 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
WBelannimachung. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation des 
der Wittwe Diebig, Eva geborne Kienke 
gehörigen Grundstücks Gr. Peterwitz No. 31 
iſt die Rubrica III. No. 1 b für Anna Kiorsk: 
geb. Pulkowski, 2ter Ehe Kaminski, aus den 
Eßbꝛezeſſen vom 11. Juli 1854 und 14 De⸗ 

zember 1858 eingetragene Poſt von 113 9%. 
5 5½ 8. incl. Zinſen mit 125 87 
5 87 10 K Sr Hebung gekommen und iſt 
mit dieſem Betrage, weil das Dokument ver: 


fort zu vermiethen. 8 
Lange nmarkt No. 17 iſt die mit Waſſerlei⸗ 
tung und Sazalifation verfebene 3, Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Boden, 
Keller und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſeldſt bei Herrn Kaufmann? 


H. Töws, 
Neugarten No. 22, 


Spediteur u. Rollfuhr⸗ 
Unternehmer, 


beſorgt prompt die An: und Abfuhr vom 
Bommerichen, er Ostbahnhof und nehmen 
e Fan N en Sanrgafle No. 2, 

Maguns B adtke, Ketterhagerthor u. 


Kunſt⸗Verein. 


Im oberen Saale der Reſſoure 
Concordia werden von Donner! 
den 16, bis Sonntag, den 26. d. M., 
olgende Bilder der Frau Elifabeth 
Jerichau ausgeſtellt ſein: 
A 1) Geſtrandete an der Jütiſchen Hüfte. 
2) Eine Favoritin des Vice⸗Kö 


Vorſtädt. Graben: Ed’, 
R. Schwabe, Langenmarkt, 
Friedrich Groth, 2. Damm No. 15, 
Guſtav Stöhr, Holzmarkt No 2 und 


loren gegangen, eine Specialmaſſe angelegt y 
Ne 


Ale diejenigen, welche an dieſe Maſſe A 12 2 8 
| - re Tl 
— er m m m 


ſprüche geltend machen wollen, werden auf 


gefordert, dieſelben bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dem Termine 
am 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr, : 
dem Subpaftationsrichter hierſelbſt anzu: 
melden. 
Roſenberg, den 10. Februar 1871. 
Kgl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. (523) 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt Wpr. 
1. Abtheilung, 
den 14. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
Leopold Sommerfeld hieſelbſt iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Februar cr. feſtgeſetzt 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Otto hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 8 
den 15. März er., 
Voemittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichtsrath Polko anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern Verwalters ab- 


zugeben. : 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 


Gegenſtände bis 
ae nde bi 


— nn nn 


Königl. Kreis- Gericht. 

— I. Abtbeilung. 

ie Nachlaßſachen des Profeſſor Dr. 

Pankau werden hier in Auction und 

war die Bücher Mittwoch, den 22. d. Mts 
Nachmittags und die anderen Sachen Tags 
darauf, Donnerſtag, den 23. verlauft. 

Pelplin, im Februar 1871 

In Vertretung der Erben: 

777) Folleher. 


Große geräucherte Maränen, 
1 Abend friſch aus dem Rauch, 600 


tllig 5 - 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg, 9. 


dem Ge 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 


Neue Schriften, die in der unterzeichneten 
Buchhandlung zu haben ſind: 
Germania. Statiſtiſche Tabelle des 
geeinigten Deutſchlands fur das deutſche 
Volk. Preis 4 9 
Die e und das Bombarde⸗ 
ment von Straßburg. Von Fiſch⸗ 
bach, Redacteur des Niederrheiniſchen 
Curiers. Preis 20 Ar 
Trutznachtigall. Sammlung deutſcher 
ieder, geſungen im deutſchen Kriege 
wider Frankreich 1870. — (Der Rein⸗ 
ertrag kommt den verwundeten deutſchen 
Kriegern, den Invaliden, den Wittwen 
und Waiſen der Gefallenen zu Gute.) 
Preis 20 Gr. 
Vom deutſcher Kaiſer. Zwölf Lieder 
von Otto Franz Genſichen. Zum Beſten 
der Verwundeten. Preis 24 9 


Die Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Vuchhandl. 
von 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Auction mit Heringen. 
Freitag, den 17. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden wir in unſerem 
Heringshofe, Bleihof No. 1 und 2, 
eine Partie Norwegiſche 
Fettheringe, große Kauf⸗ 
manns, Kaufmanns⸗ und 
Mittelheringe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkanfen. 


Petschow & Co. 
Böhm. Faſan, 
Hamburg. Hühner 


empfing 
die Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


Er Brodbänkengaſſe 40. (779 


Große Krämergaſſe 4 ſind täglich 


friſche Knoblauch⸗ und Wiener 
Würftchen zu haben bei 783) 
Qangenmarkt No. 41 find täglich von 
10 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags 
vom 18. Februar an herrſchaftliche Meubles 
zu zwei Drittel des Einkaufspieiſes zu ver⸗ 
Kae: (457) 


Huſten⸗Paſtillen, 
vortrefflich gegen catarrhaliihe Affectionen 
der Reſpirations⸗ Organe, wie Heiſerkeit, 
Huſtenreiz und Verſchleimung des Halſes, 
ſtets vorräthig nebſt Gebrauchsanweiſung in 


der Raths⸗Apotheke in Danzig. 


mit Anwendung der 1 Kopf: 


Dr. Scheibler's Mundwafler, 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt 
dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Zahn 
fleiſch geſund und entfernt ſofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 Sgr., 

½ Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


P. S. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen lin Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarlt Na. 38) verkauften 
Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchs Anweiſung verſehen, worauf mir 
die zahlreichen Conſumenten zu achten bitten 
um ſich vor Betrug zu ſchüzen. (6311) 
ee 

Der starke Absatz 
der ſich der von Dr. van der Lund er⸗ 
ſundene und allein ächt in der Fabrik 
von A. Rennenpfennig in Halle 

a. S. dargeſlellte Voorhof-Geest 

in allen Theilen Deutschlands erfreut, 

hat eine Menge Nachahmungen hervor⸗ 
gerufen, zum Theil unter ganz ähnlichen 
Benennungen. 5 

Wir machen deshalb darauf gufmerk⸗ 
ſam, daß dieſes wirklich gute Bart u. 
Haar⸗Erzeugungsmittel in Fliſchen 
zu 15 Sgr. und 8 Sgr. nur allein ächt 
zu kaufen iſt in Danzig im Haupt⸗Depot 
ei 


b 

gran Jantzen, Sundegafie 38, 
Volkmann, Mabkrufchegafie 1 u. 

L. Willdorff, Ziegengaſſe 5. ö 


Altar- und Synagogen 
Waehsliehte, 


sowie Wachskerzen und Wachs- 
stock offerirt billigst __ (9988) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 88. 


un Shah 
um waschen, moderniſiren, 


färben dc. sittet vie Stroh⸗ 


hutfabrik oo, August Hoff. 


mann, Seiligegeiſtgaſſe 26. 


F. Bluhm, Jopeng. 31, 


empfiehlt ſeinen 


Salon z Haarſchneiden, 


Friſiren und Raſiren 


Reinigungs⸗Bürſten. 


verkaufen. 


Milchkannengaſſe No. 22 


entgegen. us 5 (529) 
xeweaftler, ſowie ſchott. 
Maſchinenkohlen 


offerirt zu marktgängigen Preiſen 

(8357) B. A. Lindenberg, 
Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 

Gebrannten Wyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1483) 
E. N. Krüger. Altſt. Gr. 7 — 10. 
die G. Traeder'ſchen Grundſtücke 

Troyl No, 6, Heubude No. 9 und 
63, Troyl No. 8 und 5, alle am 
Weichſelſtrom gelegen, mit großen 
Geereide⸗Umarbeitungs⸗Plätzen und 
Ackerland, ſind aus freier Hand zu 
Näheres Tobiasgaſſe 24. 


In Thiergarth bei Neu⸗ 
dörfchen ſind 180 fette Hammel und Schafe, 
darunter 65 Southdown zu verkaufen. 
wei elegante Goldfuchsſtuten, aus dem 
Ad Geftüt des Herrn v. Neumann⸗Weedern, 
Wagenpferde, 6 Jahre alt, 5“ 5" und 5“ 6, 
groß, ſtehen auf dem Gute Kl. Turcze hei 
Dirſchau zum Verkauf und können dort in 
Au erben genommen werden. 

5 Auskunft wird ertheilt auf dem 
Gute 


Gute Czerbienczin bei Hobenſten. 
ien Geſinde Bureau, Korkenmachergaſſe ö, 
al erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen. 
(782) J. Dan, Korkenmachergaſſe 5. 


Das Geſinde⸗Bureau 
Kohlenmarkt 30, empfiehlt ſich hiermit zur 
geneigten Beachtung. J. W. Bellair. 
(Fim Lehrling fürs Tabak und Cigarren⸗ 
geſchäft wird unter annehmbaren Ber 
dingungen ſofort geſucht. Adr. sub. M. N. 
in der Expd. dieſer Zeitung. 


—— 


Ein unverheiratheter militairfreier Inſpector, 
der 6 Jahre in Mecklenburg ein Gut 
ſelbſiſtändig verwaltet, ſucht eine für ihn 
paſſende Stellung, am liebſten in Weſtpreußen. 
Näheres unter 503 durch die Expedition dieſer 


Anzahl. 


9 enfionäre werden bei guter und. freund⸗ 
licher Aufnahme zu Oſtern d. I. geſucht. 
ef. Offerten unter 449 in der Exped. d. Z. 


Locale des Freundſchaftlichen Vereins. 


8 
von Aegypten (im Harem gemalt). 
3) Däniſche Mädchen in der na) 


4)-O sanctissima. 

5) Belle viole, * 

Die Ausſtellung iſt an den Wochen⸗ 
Ae von 10 Uhr, Sonntags von 11 

Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmit⸗ 

tags geöffnet. 

Entree 5 Ge pro Perſon. Eins 
trittspreis zum täglicken Beſuch der 

Ausſtellung für die Dauer derſelben 

10 Ar: i (563) 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Heute Abend Turnſtunde. 
Sonnabend, Abends 8 Uhr, ordentliche 
Hauptverſammlung im Tunnel des „Gam⸗ 
brinus“, darnach geſelliges Zuſammenſein. 


Der Vorstand. 55 
Coucert-Anzeige. 
Sonnabend, den 18. Februar 1874, wird 


in dem Local des He E. 
Rothehude ein Herrn Doethlaff in 


Juſtrumental⸗Concert 


von meiner Kapelle ausgeführt werden. 
Anfang 7 Uhr. Entree pr. Perſon 5 Hr. 

Nach 1 des Concerts kann auf 

Verlangen Tanz ſtattfinden. | 


J. Heim 
(6553) aus Böhmen. 
Se 


ionke’s Etablissement. 
Taglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 17. Februar. (Abonnem. susp.) 
Zum Benefiz für Herrn Polard: 
Jampa, der Seeräuber, oder: Die 
Marmorbrant. Große Oper in de 
_ sten von Herold. 8 
Sonnabend, den 18. —.— (5. Ab. No 12.) 
Auf allgemeines Verlangen: Mathilde. 
Hierzu: Verplefft. Burleske in 1 Act. 
Sonntag, 19. Februar 1871. (5. Ab. No. 13.) 
een an neu ald. rz, zu 
ouplets: n „Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten vonn 
Er E. e — Re 
in kunſtſinniges Publikum erlauben wir 
(5 ſtſinniges Publi 
uns auf das morgen ftattfindende Ber 
neſiz des Herrn Polard aufmertſam zu 
machen. Derielte hat die hier ſehr beliebte 
Oper „Zampa“ gewählt. Die Beſehung der 
Rollen iſt eine vortreffliche und dürſte die 
a gewiß zufrieden ſtellen. 1 
7%. Mehrere Theaterfreunde. 
Feta den 17. c., Vormittags 10 Uhr, 
Beerdigung des Muſikdirector Julius 
Maeckleuburg. Die Herren Sänger ver“ 
ſammeln fi Neugarten No. I im 


Sommer 


Nedaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman N 
in Danzig. — 


